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Zum Tode des Fürsten Bismarck.
Ber l in ,  8. August.

Der „Nordd. Allg. Ztg." zufolge sind beim 
hiesigen Auswärtigen Amt anläßlich des 
Hinscheidens Bismarcks weitere Beileidsbe­
zeugungen auswärtiger Regierungen, und 
Zwar von Spanien, Portugal und China ein- 
kiegangen.

Wie dem »Lokalanzeiger" aus Friedrichs- 
^lh berichtet wird, gingen bisher bei der 
vamilie Bismarck 2000 Beileidstelegramme 
e«n. Die Zahl der durch die Post beförderten 
l000*b Äschen Blumen beträgt über

Der Präsident des Senats von Hamburg, 
^ r. Lehman«, sandte am Sonnabend folgendes 
Telegramm an Se. Majestät den Kaiser nach 
Wilhelmshöhe: „Senat und Bürgerschaft von 
Hamburg, welche heute zum Trauergottesdienst 
wr den Heimgegangenen Fürsten Bismarck 
versammelt sind, bezeugen Euerer Majestät 
w unwandelbar tiefer Treue ihre innigste 
^beilnahme beim Ableben des ersten großen 
Kanzlers des deutschen Reiches." — Auf 
^esrs Telegramm traf folgende Antwort Sr. 
Majestät ein: „Der Ausdruck Ih rer Theil­
nahme beim Ableben des großen Kanzlers 
s t i l l t  Mein erschüttertes Herz mit besonde- 
Aw Danke! An der Spitze der deutschen 
Kation empfinde Ich vor allen die Bedeutung

Heimganges unseres großen nationalen 
Tilden! Möchte die gewaltige Bewegung, 
" welche sein Tod die Deutschen der ganzen 

?^elt versetzt hat, Zeugniß geben dafür, daß 
?as deutsche Volk einig ist, wie ein Mann, 
. Dankbarkeit gegen den Verewigten, und 

^"lg ist ^  dem festen Willen, das Andenken 
oes großen Bismarck zu ehren durch rück- 
tzaltlose Hingabe für den nationalen Gedanken, 
'«r Kaiser und Reich. Wilhelm, I. L."

In  diesem Telegramm kehren dieselben 
Gedanken wieder, denen der Kaiser bereits 
u seiner Ansprache an die Minister unmittel- 

nach der Trauerfeier in der Kaiser 
^uhelm-Gedächtnißkirche Ausdruck gab. Der 
Parser wünscht, das Andenken an den alten 
A"Sler als Born nationaler Gesinnung für 

^  Zeiten wach zu erhalten. Damit fallen 
li^  Hetzereien der reichs- und bismarckfeind- 

Wen Presse und die Kombinationen über­

kluger Konjekturalpolitiker in nichts zu­
sammen.

Der Bundesrath hat an den Fürsten 
Herbert Bismarck folgende Beileidsadresse 
gesandt: „Der Bundesrath kann es sich nicht 
versagen, Eurer Durchlaucht seinen tiefge­
fühlten Schmerz über das Hinscheiden des 
großen und heldenhaften ersten Kanzlers des 
geeinigten Vaterlandes auszusprechen. Die 
zwei Jahrzehnte, die er an unserer Spitze 
gewirkt hat, sind unvergängliche Marksteine 
geworden für Deutschlands Größe und Wohl­
fahrt. Sein Geist war so mächtig, daß er 
in Deutschland noch nach Jahrhunderten fort­
wirken wird, und stets wird sein Name ge­
feiert werden als der höchste Inbegriff für 
treue Vaterlandsliebe und völkerlenkende 
Staatskunst. Ihm ist darum der ewige Dank 
des Bundesrathes sowie des ganzen deutschen 
Volkes gesichert.

In  Berlin fand am Sonntag Mittag im 
neuen königlichen Operntheater eine vom 
Berliner Bismarckausschuß veranstaltete 
Trauerfeier für den Fürsten Bismarck statt, 
deren Verlauf sich überaus weihe- und würde­
voll gestaltete. Wände und Brüstungen trugen 
Trauerschmuck. Nach dem Vortrag des 
Trauermarsches aus Beethovens „Eroica" 
theilte sich der Vorhang, und Bismarcks Büste 
erschien inmitten eines Lorbeerhaines. Vor 
dem Postament lag ein goldener Kranz mit 
Trauerschleife. Dann trug Ernst Wildenbruch 
sein Gedicht „Unser Bismarck" vor, das nach 
der Todtenklage ausklang in den Mahnruf: 
Deutschland wolle Dich selbst, dann ist Bis­
marck nicht todt. Hieraus sang der königliche 
Opernchor: „Wie sie so sanft ruhen". Professor 
Kahl hielt die Gedächtnißrede. Der unsterb­
liche Bismarck sei uns geblieben und möge 
fortleben als das Gewissen des deutschen 
Volkes. Deutsch, thatenmächtig, maßvoll, 
treu, wahrhaftig, wie er, das sei unser Vor­
bild. Dies Bismarckerbe sei mit Gut und 
Blut gehütet. Danach erhob sich die ganze 
Versammlung und sang Arndts: „Geht nun 
hin und grabt mein Grab". Der Trauer­
marsch aus „Siegfrieds Tod" schloß die Feier, 
der eine überaus zahlreiche Versammlung 
beiwohnte. Ferner hielten in Berlin Trauer­
feiern ab der deutsch-konservative Wahlverein

und die Mitglieder der Germania, Vereinigung 
deutscher Kriegsveteranen zur Errichtung von 
Heimstätten, sowie die Potsdamer und Friede- 
nauer Veteranenvereine.

In  Potsdam fand am Sonntag in der 
Nikolaikirche ein Trauergottesdienst für den 
Fürsten statt, an welchem die Spitzen der 
Behörden theilnahmen. Heute Abend wird 
vom Magistrat im Konzertsaale eine Trauer­
feier veranstaltet werden.

Wie in der Reichshauptstadt war auch 
allenthalben im Reiche der gestrige Sonntag 
dazu ausersehen, das Andenken des Fürsten 
Bismarck durch würdige und erhebende Ge­
dächtnißfeiern zu ehren. Bei der Feier in 
Köl n  war der große Gürzenichsaal bis auf 
den letzten Platz besetzt von Theilnehmern 
aus allen Berufsständen. Eingeleitet wurde 
die Feier durch Orchester- und Gesangsvor- 
träge. Die Gedächtnißreöe hielt Geheimrath 
Dr. O. Jäger, welcher den Fürsten Bismarck 
als wahrhaft großen Mann feierte. Durch 
den gemeinsamen Gesang von „Deutschland, 
Deutschland über alles" wurde die Feier ge­
schlossen. — In  W i e s b a d e n  fand um 12 
Uhr vor dem Rathhause ebenfalls eine große 
Trauerfeier statt, an der die Spitzen der 
Behörden, das gesammte Offizierkorps und 
taufende von Bürgern theilnahmen. Ober- 
Realschuldirektor Dr. Kaiser hielt die Ge­
dächtnißrede. — Auch in Br a u n s c h we i g  
wurde dem Andenken des Heimgegangenen 
Fürsten eine erhebende Trauerfeier gewidmet, 
bei welcher Professor Koldewey in packender 
Rede die Verdienste des Fürsten hervorhob.

Zur dauernden Erinnerung an den Fürsten 
Bismarck beschloß die Stadtvertretung in 
Schwerin zur Gründung eines Bismarckfonds 
10000 Mk. zu bewilligen, dessen Zinsen zur 
Unterstützung verschämter hilfsbedürftiger 
Personen dienen sollen; außerdem wurde der 
Beschluß gefaßt, auf dem Rathhausmarkte 
einen Bismarckbrunnen zu errichten, zu dessen 
Kosten die Stadt 6000 Mk. beiträgt, während 
der Restbetrag durch freiwillige Gaben auf­
gebracht werden soll.

Wie die „National-Ztg." erfährt, beruht 
die Angabe, daß Fürst Bismarck Gelder bei 
der Bank von England deponirt habe, ledig­
lich auf Erfindung. Bismarck hat außer

seinem Grundbesitz nur das bei Bleichröder 
in Verwahrung liegende Baarvermögen hinter­
lassen. — Die Mitglieder der Bismarck'schen 
Familie konnten sich unter dem Eindruck des 
ersten Schmerzes nicht entschließen, Friedrichs- 
ruh zu verlassen. M it Rücksicht daraus hat, 
nach dem „Hannov. Kour.", der Kaiser selbst 
sie in der Anzeige von der Trauerfeier in 
Berlin vsm Erscheinen aus freier Entschließung 
entbunden.

Politische Tagesschau.
Wie verschiedene Blätter zur Li pp e'schen 

A n g e l e g e n h e i t  melden, theilte das Det- 
molder Ministerium dem Lippe'schen Landtage 
mit, daß das Schreiben des Regenten an 
Se. Majestät den Kaiser nicht veröffentlicht 
werde, bevor ein beiderseitiges Einverständniß 
erzielt worden sei.

Die Breslauer S o z i a l d e m o k r a t e n  
haben am Sonntag in einer Versammlung 
beschlossen, sich an den p r e u ß i s c h e n  
L a n d t a g s w a h l e n  zu betheiligen.

Namens des Vorstandes der d e u t s c h e n  
S o z i a l i  st e n p a r t e i  haben Liebknecht 
und Singer die Sekretäre der französischen 
Sektion auf dem Londoner Kongreß benach­
richtigt, daß die Abhaltung des i n t e r -  
n a t i o n a l e n  K o n g r e s s e s  d e r  
S o z i a l d e m o k r a t i e  1899 in Deutsch­
land unmöglich sei und gebeten, entsprechend 
den Londoner Beschlüssen, den Kongreß 
1900 nach Paris einzuberufen. Man habe 
zwei süddeutsche Städte ausersehen gehabt, 
die für die Freiheit des Kongresses und die 
Sicherheit der Delegirten noch die meisten 
Garantien boten; im letzten Moment habe 
man jedoch auf das Vorhaben ^verzichten 
müssen aus Rücksicht auf die politische 
Situation.

Czechische Blätter melden, daß in 
O e s t e r r e i c h  eine durchgreifende Heeres­
reform bevorsteht, welche bedeutende Mehr­
forderungen nöthig mache. Die Anzahl der 
Jnfanterieregimenter soll vermehrt werden, 
ferner soll eine neue Bewaffnung der 
Infanterie und Artillerie, letzterer mit leichten 
Geschützen, erfolgen.

Der Gesundheitszustand der E x k a is e r i  n 
E u g e n i e ,  welche sich zur Zeit in

Radsahrerbundestag.
in ^uu l 15. deutschen Radfahrer-Bundes 
."/D ortm und  waren am Sonnabend ber 
0er 5000 Theilnehmer eingetroffen. 

Straßen wimmeln von Radiern 
Nadlerinnen, welche ihre Räder aller l 
L . 'l' ^sier-, Sechssitzer rc., durch 
«traßengewühl schieben, da bei dem 

" "  Fahren nicht zu denken 
do,- a  Begrüßungsfeier am Donnerstag 

brachte Kaufmann Ma 
W llb e lm ii" '"^  Hoch auf die Ka 
° u ? u n ^  gedacht?"^ 3°sef von Oesterr 
Worten des 8 1  warm empfunde

Tourenbüchern, Gaukartk»
und Propagandazwecke * - r , ^ r e n p r
Jahr hat der BuudespAstand 1000 N 
ru den Kosten für die d e u t e n ,  
auf dem Niederwald bewilligö.es°L»L̂auf die Beschaffung einer Weaekni-t, 
Deutschen Radfahrer - Bundes gericht/t 
dem Gartenfest in „Fredenbaum- 
^abertSburg" nahmen über 12 000 Perso

Au f n a h me  von F r a  
ahm der Deleglrtentag folgenden Ant 

an . D,e weiblichen Angehörigen e> 
BundekmltgliedeS (Schwestern, Ehefra,

^  dem Hausstande dessel 
^"«ehoren können gegen Zahlung der Hö 
des Eintrittsgeldes und auch der Hälfte 
Jahresbeiträge auf Antrag des betreffen 
«undesmitgliedes außerordentliche Mitgli,

des „D. R. B." werden; die weiblichen 
außerordentlichen Bundesmitglieder des 
„D. R. B." haben weder aktives, noch 
passives Wahlrecht und Stimmrecht; sie ent­
halten unentgeltlich: 1) eine auf ihren 
Namen lautende und jedes Jahr zu er­
neuernde Bundesmitgliedskarte; 2) ein
Bundesabzeichen, welches Eigenthum des 
Bundes bleibt und bei etwaigem Austritte 
an die Aufnahmestelle zurückzugeben ist; 3) 
sie genießen die Vergünstigungen, welche der 
Bund seinen ordentlichen Mitgliedern in den 
Bundeshotels und bei Grenzüberschreitungen 
nach dem Auslande gewährt. 4) Bei Korso- 
und Reigenfahrten werden sie den ordentlichen 
Mitgliedern gleichgewerthet. An diesen Be­
schluß wurde allgemein die Hoffnung einer 
Hebung des Radfahrersportes, insbesondere 
aber der Tourenfahrten geknüpft.

Auf Antrag des Gaues Rheinland wurde 
das Bundesgebiet auf Deutschland, Deutsch- 
Oesterreich und Luxemburg festgesetzt, damit 
die deutschen Rodler in Deutsch - Oesterreich 
und Luxemburg im „D. R .-B ."  nicht als 
Ausländer, sondern als deutsche Mitglieder 
gelten. Gegenstand eingehender, mehrstündiger 
Berathungen war die Frage der We g r ­
ünd Ue be r s i c h t s ka r t e n .  Die bisher im 
Bunde in Geltung gewesene Vogel'sche Karte 
war durch die neueren Erscheinungen auf 
kartographischem Gebiete überholt worden 
und entsprach nicht mehr den Anforderungen. 
Der Bundesvorstand hatte deshalb eine be­
sondere Kommission eingesetzt, welche sich für 
eine verbesserte Uebersichtskarte von Dr. 
Vogel entschied. Da sich aber aus den 
Reihen der Bundesmitgliedschaft eine leb­
hafte Bewegung gegen dieses Projekt erhob, 
beschloß der Bundesvorstand, die Entscheidung 
dem diesjährigen Bundestage zu überlassen.

Der Bundestag beschloß: a) den Bundesvor­
stand zu beauftragen, eine neue Uebersichts­
karte in vier Sektionen zu beschaffen, die 
sämmtlichen Bundesmitgliedern kostenlos ge­
liefert werden soll. Diese Karte soll im 
Buchhandel nicht zu haben sein und den 
Namen „Uebersichtskarte des deutschen Rad­
fahrer-Bundes" erhalten; b) den Bundes­
vorstand zu beauftragen, weitere Schritte 
zur Beschaffung einer „Wegekarte des deutschen 
Radfahrer-Bundes", die das ganze Bundes­
gebiet umfassen soll, zu unternehmen. Es ist 
in Aussicht zu nehmen, daß den Bundesmit­
gliedern sechs Sektionen ihrer engeren 
Heimat kostenlos geliefert, die übrigen 
Sektionen gegen einen billigen Preis zugäng­
lich gemacht werden."

Sodann wurde beschlossen: „Die in
Dortmund versammelten Vertreter von 
43 000 dem „D. R.-B." angehörenden Rad­
fahrern Protestiren hiermit gegen die beab­
sichtigte E i n f ü h r u n g  v o n  B e ­
s t i mmungen ,  mit welchen den Radfahrern 
auf den köni gl .  p r e uß .  E i s e n b a h n e n  
Rechte verweigert werden, welche allen 
übrigen Reichsbürgern zustehen. Insbesondere, 
daß ihnen jede Benutzung von Schnellzügen 
mit ihren Fahrrädern untersagt und eine 
Gebühr von 50 Pfg. für die Beförderung 
gefordert wird, ohne daß hierfür eine ent­
sprechende Gegenleistung erfolgt."

Eine der wichtigsten, die Radfahrer am 
meisten interessirende Frage, die des Re nn-  
s Por t s ,  berührt ein Antrag des Gauver­
bandes Oberschlesien, welcher lautete, der 
Bundestag möge beschließen : „die Pflege und 
Beaufsichtigung des Rennsports den Renn­
bahnen bezw. den aus denselben gebildeten 
Vereinigungen zu überlassen und statt dessen 
die ihm zur Verfügung stehenden Mittel

lediglich für die Förderung des Tourensports 
zu verwenden, inbesondere a) für die Ver­
besserung der Fahrstraßen, die Anlage von 
besonderen Radfahrwegen, b) für die Er­
leichterung des Verkehrs mit dem Auslande, 
e) für eine für ganz Deutschland einheitlich 
zu erlassende Radfahrordnung einzutreten." 
Die Antragsteller machten zur Begründung 
geltend, daß das Bahnwettfahren nur das 
Aushängeschild, ein Reklamemittel des Rad­
sports sei, dessen eigentliche und wirkliche 
Bedeutung lediglich im Tourenwesen liege. 
Die Mehrzahl der Mitglieder des „D. R.-B." 
widmen sich auch der Pflege deS Touren- 
sportes, für welchen demnach die vorhandenen 
Mittel verwendet werden müßten. Wie der 
„Deutsche Turnerbund" die Pflege des volks- 
thümlichen Turnens sich zur Aufgabe mache 
und alles, was außerhalb dieses Bereiches 
liege, den Zirkusbesitzern u. s. w. überlasse, 
müsse auch der „Deutsche Radfahrer-Bund" 
nach dem Beispiele der „Union" seine Auf­
gabe in der Pflege des Tourenwesens finden. 
Die Verhältnisse drängten zu einer klaren 
und deutlichen Scheidung. Damit würde 
auch die schon lange erwünschte Einigung 
sämmtlicher deutschen Radfahrvereine zu 
einem Bunde ermöglicht werden. Vom Vor­
stand wurde demgegenüber die Ansicht ver­
treten, daß der Rennsport zum Radsport ge­
höre, und daß der „D. R.-B." desselben 
nicht entbehren könne. Adrian-Halle a. S . 
stellte den Antrag, im „D. R.-B." nur 
Herrenfahrer zu kennen. Es wurde schließlich 
folgender Antrag angenommen: „Der
Bundestag beschließt: die Pflege und Beauf­
sichtigung des berufsmäßigen Radfahrens 
den Rennbahnen bezw. den aus denselben 
gebildeten Vereinigungen zu überlassen und 
sich lediglich mit dem Sport der Mitglieder



P lo m b is re s  in den Vogesen befindet, giebt, 
wie französische B lä t te r  melden, zu ernsten 
Besorgnissen A nlaß.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. August 1898.

—  A us Kassel, 8. August, w ird  berichtet: 
S e . M ajestä t der Kaiser und I h r e  M ajestä t 
die K aiserin wohnten gestern dem G ottes 
dienst in der Schloßkirche bei und u n te r­
nahm en nachm ittags eine W agenparth ie  nach 
dem H abichtsw ald. Nach dem Gottesdienste 
nahm  S e . M ajestä t der Kaiser den V o rtrag  
des V e rtre te rs  des A usw ärtigen  A m tes, G e­
sandten G rafen  W olff-M etternich, und im 
Laufe des heutigen V o rm ittag s  die V ortrage  
des Gesandten G rafen  W olff-M etternich, des 
Chefs des Z iv ilkabinets, Wirklichen Geheimen 
R a th s  D r. von L ucanus und des M ili tä r -  
Inspek teu rs der freiw illigen Krankenpflege 
G rasen zu S o lm s-B a ru th  entgegen.

—  W ie au s S o fia  v e rlau te t, sind V er­
handlungen dem Abschlüsse nahe, wonach 
Kaiser W ilhelm  gestattet, daß eine größere 
A nzahl bulgarischer Offiziere m it je zwei­
jährigem  T u rn u s  zur w eiteren A usbildung 
in  die deutsche Armee e in tr itt.

—  D er G enerallieu tenan t z. D . Guido 
M ichelm ann ist hier plötzlich im 76. Lebens­
jah re  gestorben.

—  G ra f  A rco-V alley, der von seiner in 
London erhaltenen V erw undung w iederher­
gestellt ist, ist in B erlin  eingetroffen und 
w ird  sich von hier auf seinen neuen Posten 
a ls  G esandter des deutschen Reiches in 
B rasilien  begeben.

—  Wie m ehreren B lä tte rn  au s  H am ­
burg  geschrieben w ird, soll die V erbindung 
zwischen dem Bismarck'schen Hause und den 
.H am b u rg e r Nachrichten« dieselbe bleiben 
wie b isher.

—  Die deutsche Kolonialgesellschaft h a t 
an den Reichskanzler eine E ingabe gerichtet, 
in welcher um eine reichsgesetzliche R egelung 
des I n h a l t s  gebeten w ird , daß ein 
Deutscher die deutsche Reichsangehörigkeit 
n u r auf seinen eigenen A n trag  verlieren 
könne.

—  D er B au  des neuen, eben in  D anzig 
getauften K anonenbootes „ I l t is «  soll am 
15. Novem ber vollendet sein. D er „ I l t is «  
geht dann Ende des J a h r e s  zum ständi­
gen A ufenthalt a ls  S tationsschiff nach 
Kiautschau.

—  D er Ausschuß des B undes der L and ­
w irthe w a r heute M itta g  im R eichstagsge­
bäude zusam m engetreten. Zunächst ging 
eine Vorbesprechung in  engeren Kreisen vo r­
au s , in denen von den meisten S e iten  die 
W ahl des b isherigen  zweiten Vorsitzenden 
D r. Roesicke zum ersten Vorsitzenden, des 
F re ih e rr«  von W angenheim  auf Klein- 
S p iegel zum zweiten Vorsitzenden empfohlen 
w urde. Nach B eginn der Ausschußsitzung 
um 12 Uhr widmete D r. Roesicke dem 
Fürsten  Bism arck und dem früheren  ersten 
Vorsitzenden von Ploetz einen tiefempfundenen 
Nachruf. E s w ird  auch noch eine B e ile ids­
bezeugung nach F ried rich sru h  entsendet 
werden. S o d an n  w urde die W ahlfrage ein­
gehend e rö rte rt und schließlich D r. Roesicke 
zum ersten Vorsitzenden, F rh r . v. W angen­

heim zum zweiten Vorsitzenden gew ählt. Born 
G rafen  M irbach w ar beim Ausschusse des 
B undes der A n trag  eingebracht w orden, die 
W ahl des ersten Bundesvorsitzenden b is  zum 
S pä therb st ds. J s .  auszusetzen, um den be­
rufenen Kreisen au s  allen T heilen  Deutsch­
lands Z e it zu geben, dam it sie zu den 
Personen, welche dabei in F ra g e  kommen, 
S te llu n g  nehmen.

—  D er B und  deutscher T apezierer- 
In n u n g e n  beschloß, allen In n u n g e n  des 
V erbandes die V erw andelung in  Z w an g s­
innungen zu empfehlen. D er B und um ­
faß t z. Z t. 36 In n u n g e n  m it 1875 M it ­
gliedern und 50 E inzelm itgliedern. '

—  E in  G enesungsheim  fü r die Armee 
soll in den S a lin e n  des B ades Kreuznach 
errichtet werden. Kranke S o ld a ten  und 
Rekonvaleszenten werden schon seit J a h re n  
nach Kreuznach gesandt und müssen 
dort p riva te  W ohn- und B aderäum e be­
ziehen. D er G en era la rz t der Armee, P ro s . 
D r. v. Coler, w eilt zur Z e it in Kreuznach, 
um  diese P rivatgelasse zu inspiziren und 
die Gegend zu besichtigen, in der das neue 
G enesungsheim  seinen P latz erhalten  w ird .

—  D a s  Schöffengericht W aldenburg  ver- 
u rthe ilte  den R eichstagsabgeordneten  A uer 
wegen A ngabe falscher Thatsachen, ausge­
sprochen in einer W ahlversam m lung zu 
L ichtcnstein-Callnberg, und zw ar auf F ü rst 
Bism arck und die A g ra rie r , zu 14 T agen  
H aft.

Hannover, 7. August. D er K riegerverein  
in Kloster W ennigsen, der u n te r  seinen 137 
M itg lied ern  nicht w eniger a ls  103 S o z ia l­
dem okratin  zählte, h a t sich auf V eranlassung 
des königlichen L a n d ra th sam tes  auflösen 
müssen.

zu befassen und die zur V erfügung stehenden 
M itte l hauptsächlich zum T ourensport zu v er­
wenden. D er „D. R .-B .«  t r i t t  au s  dem 
„Deutschen S p o rtb u n d «  aus.«

I n  dem B undeshandbuch sollen fü r jede 
größere S ta d t  einer oder m ehrere des R ad- 
fah ren s kundige R e c h t s a n w ä l t e  benann t 
werden, welche bereit sind, die In teressen  der 
R adfahrerschaft in  S tr a f -  und anderen  
Rechtssachen zu vertre ten .

E in w eiterer A n trag  der G au es B e rlin , 
dahingehend, daß Z eitfah rten  vom „D. R .-B .«  
und seinen G auen  n u r dann ausgezeichnet 
werden sollen, wenn sie u n te r  K ontrole der 
G au - oder B ezirksvorstände ohne S c h r itt­
macher und Begleitm annschaften ge­
fahren  sind, w urde dem S portausschuß  über­
wiesen.

F ü r  eine im nächsten J a h re  stattfindende 
F e rn fa h rt B e r l i n - K ö n i g s b e r g  i. P r .  
sollen aus den M itte ln  der Bundeskasse 2000 
M ark  gew ährt werden.

D er bisherige V o r s t a n d ,  bestehend aus 
den H erren  Boeckling-Effen a ls  1., R echts­
an w alt V ogel-K önigsberg i. P r .  a ls  2. V o r­
sitzenden und P eletas-K refeld  a ls  Zahlm eister, 
w urde durch Z u ru f w iedergew ählt.

Zum  nächstjährigen Bundesfestorte w urde 
M ünchen gew ählt. F ü r  die W ahl dieses 
FestorteS w ar vor allem bestimmend das 
Z erw ürfn iß  der M ünchener m it der „Allge­
meinen R adfahrerun ion« , welche auf dem 
letzten Eisenacher Kongreß offen zu T age ge- 
tre ten  ist. M a n  hofft, diese Richtung zum 
„D . R .-B . hinüberziehen zu können.

D en G lanzpunkt der gesummten F e ie r­
lichkeiten bildete der Korso und P re isfest­
zug am S o n n ta g  M itta g , zu welchem 
die größten Austrengungen gemacht w orden 
w aren .

Ausland.
Cettinje, 8. August. F ü rst F erd inand  von 

B u lg a rien  ist, von T rie ft kommend, am 
S o n n tag  früh  in A ntivarie  eingetroffen.

Der spanisch-amerikanische Krieg.
D er Krieg zwischen Am erika und 

S p an ien  dürfte in w enigen T agen  endgiltig  
zum Abschluß gelangt sein. D i e  s p a n i s c h e  
R e g i e r u n g  h a t  d i e  a m e r i k a n i s c h e n  
F  r  i e d e n s b e d  i n  g u  « g e n a u g e ­
n o m m e n ,  die Einstellung der Feindselig­
keiten ist angeordnet. Diese wichtige Nach­
richt ü b erm itte lt der T elegraph  heute gleich­
zeitig au s  M a d rid  und W ashington. Schon 
am S onnabend  konnte m an diesen A usgang 
erhoffen. I m  M in is te rra th  ha tte  m an den 
Wünschen der K önigin-R egentin  zufolge die 
Grundsätze fü r die A n tw ort auf die am eri­
kanischen B edingungen genehm igt und den 
Herzog von A lm odovar b eau ftrag t, die A n t­
w ortno te abzufassen, dam it der W o rtlau t in 
einem neuen, fü r S o n n ta g  früh  einberufenen 
M in is te rra th  verlesen und gebillig t werden 
könne. D er Herzog w urde indeß m it seiner 
schwierigen A rbeit nicht so schnell fertig , und 
so w urde fü r S o n n ta g  Abend 6 Uhr eine 
nochmalige S itzung des M inisterkollegium s 
anberaum t, in der die Entscheidung end­
giltig  fiel. I n  der A n tw ortno te  w ird  am 
Schluß der E rw artu n g  Ausdruck gegeben, 
daß die Feindseligkeiten eingestellt werden, 
um zweckloses B lutvergießen zu vermeiden 
und die w eiteren V erhandlungen, wozu die 
E rnennung  von D elegirten  —  voraussicht­
lich w erden diese der Herzog von A lm odovar 
und der G ra f  M e rry  del V a l sein —  ange­
boten w ird, in R uhe durchzuführen. —  Die 
von  Amerika gestellten und von der spani­
schen R egierung  im wesentlichen angenom m e­
nen F riedens-B edingungen sind: A btretung 
von P o rto rico , Anerkennung der U nab­
hängigkeit K ubas, A b tre tung  einer der 
Ladroneninseln, Ueberlassung m indestens 
einer Kohlenstarion auf den P h ilipp inen , 
und zw ar m it hinreichendem G elände, um 
eine amerikanische S ta d t  da rau f zu erbauen, 
möglicherweise in M a n ila  selbst. D a r  
K abinet entschied sich einstimmig gegen eine 
A nnektirung der P h ilipp inen  durch die V er­
einigten S ta a te n . E ine in  Geld zu leistende 
K riegsentschädigung w ird  nicht gefordert. 
D ie R egelung der P h ilipp inenfrage  soll einer 
gemischten Kommission vorbehalten  bleiben, 
nachdem die G rundzüge h ierfü r in  den 
F ried en sv e rtrag  selbst aufgenom m en sind. 
D er K rieg ist dam it so gu t wie beendet. 
E s  ist zu wünschen, daß S p an ien  w eitere 
E rschütterungen erspart bleiben und daß es 
dem Lande nunm ehr gelingt, sich im In n e rn  
zu befestigen.

Vom Kriegsschauplätze liegen heute noch 
die folgenden M eldungen v o r :

P o n c e ,  7. August. D er allgem eine 
Vormarsch der A m erikaner in der R ichtung 
auf S a u  J u a n  de P o rto rico  h a t heute früh  
begonnen.

N e w y o r k ,  8. August. Nach einer 
M eldung des K orrespondenten der „W orld« 
au s S a n tia g o  nehmen G arc ia  und 1200 
K ubaner keine R a tionen  m ehr von den 
A m erikanern in Em pfang und haben die 
P ro v in z  unzufrieden verlassen, um  sich m it

M axim o Gomez zu vereinigen und ihm vor­
zuschlagen, den G uerilla-K rieg  ohne Rück­
sicht auf einen W affenstillstand fortzusetzen. 
G a rc ia  w ird  im N am en der „kubanischen 
Republik« gegen d as  V erhalten  S h a f te r 's ,  
der den K ubanern  kein selbstständiges R e ­
gieren gestatten w ill, Einspruch erheben.

W a s h i n g t o n ,  8. August. Gestern 
ging von S a n tia g o  ein T ransportschiff m it 
550 M a n n  an B ord  in S ee nach M ontauk  
P o in t  (Long I s la n d ) , heute gehen drei und 
am D ienstag zwei T ransportschiffe d o rt­
hin ab.

N e w  Yo r k ,  8. August. D a s  „Newyork 
Jo u rn a l«  veröffentlicht eine Depesche au s 
W ashington, nach welcher einem unbestätig­
ten G erücht zufolge das B om bardem ent 
S ä n  J u a n s  begonnen haben soll.

S a n t i a g o  d e  K u b a ,  7. August. 
D a s  erste spanische T ransportschiff, der 
„A licante«, ist heute h ier eingetroffen.

Provinzialnachrichten.

sehen Brandsache fand heute Nachmittag ein 
Lokaltermin statt, welchem ein Vertreter der 
Staatsanwaltschaft Thorn beiwohnte. Das Jtzig- 
sche Waarenlager soll mit ca. 560ÜV Mk. bei der 
Deutschen Feuer-Versicherung versichert sein. -  Die 
gesummte freiwillige Feuerwehr hielt heute eine 
Uebung nach vorheriger Alarmirung und darauf 
eme Versammlung im v. Preetzmann'schen Ge- 
sellschaftsgarten ab.

t Aus der Culmer Stadtniederung, 8. August. 
(Vorn Ertrinken gerettet. Weizen- und Gersten- 
ernte.) Vom sicheren Tode des Ertrinkens rettete 
gestern der Unteroffizier Lischke vom Infanterie- 
Regiment Graf Schwerin seinen Vater, den 
Lokomotivführer L. aus Graudenz. Die Familie 
hatte eine Landparthie unternommen. Bei der 
großen Atze nahmen Vater und Sohn ein Bad 
m der Weichsel bei Dorposch. L. sen. gerieth in 
dre Strömung, die ihn mit fortriß. Als der Sohn 
die Hilferufe horte, war er ziemlich weit entfernt, 
sodaß, als er dazu kam, der Vater bereits unter­
gesunken war. Glücklich durch den Sohn mit Auf­
wendung aller Kräfte uns Ufer gebracht, siel der 
Gerettete m Ohnmacht. -  Infolge der günstigen 
Witterung ist die Weizen- und Gerstenernte 
tüchtig vorgeschritten. Da die Arbeitskräfte immer 
knapper werden, wollen in diesem Jahre mehrere 
größere Besitzer mit Dampfdreschmaschinen ihr 
Getreide ausdreschen.

Elbing, 8. August. (Ueber eine aufregende 
Szene), die sich aus dem Bahnhof Maldeuten er­
eignete, wird gemeldet: Heute früh sprang beim 
Rangiren des Personenzuges auf dem Bahnhof 
der frühere Bahnagent aus Neuendorf Pallowski, 
welcher wegen Unterschlagung im Amte vier 
Monate Gefängniß abbüßen sollte, vom Zuge, 
legte sich vor die Lokomotive und ließ sich über­
fahren. E r wurde sofort getödtet. Er hinterläßt 
eine Wittwe und vier kleine Kinder.

Lautenburg, 7. August. ( In  sein Amt einge­
führt) wurde am 4. d. M ts. unser neugewählte 
Bürgermeister Jung.

Königsberg, 7. August. (Pferderennen.) Der 
Verein für Pferde-Rennen und Pferde-Ansstel- 
lungen in Preußen hatte am heutigen Sonntage 
bei Karolinenhof sein drittes und letztes dies­
jähriges Sommerrennen veranstaltet, welches sich 
bei äußerst günstiger Witterung eines ungemein 
zahlreichen Besuches zu erfreuen hatte. Zielrichter 
waren Landesstallmeister von Ottingen-Trakehnen 
und Generallieutenant von Stünzner-Königsberg. 
S tarter Gestüts-Direktor Schlüter-Gudwallen und 
Oberstlieutenant von Jaraczewski - Königsberg. 
Bon 82 angemeldeten Pferden liefen 28. Das 
Rennen, welches ohne jeden besonderen Unfall 
verlief, hatte das nachstehende Ergebniß. I. Halb- 
blut-Hürden-Rennen. Landwirthschaftlicher Preis 
1500 Mk.. davon 1000 Mk. dem Sieger. 2400 
Meter. Von 16 angemeldeten Pferden liefen 5. 
Maecklenbnrg - Schrombehnen F.-H. „Thomas« 
(Lt. v. Puttkamer) 1.. dess. Besitzers S t. „Eva" 
(Lt. Rennhoff) 2.und dess. Besitzers S t. „Teutoburg" 
(Lt. .Gerlach) 3. II. Zukunftsrennen. Graditzer 
Gestutspreis, 1000 Mk.. dem Sieger. 1200 Meter. 
Von 9 angemeldeten Pferden liefen 5. Sckrader- 
Waldhos S t. „Maßliebchen« 1.. Maecklenburg- 
Schrombehnen F.-St. „Malta« 2. und Schrader- 
Waldhof br. Stute „Citadelle" 3. III. Lehndorf- 
Jagd-Rennen. Unionklub-Preis 1000 Mk. und 
Ehrenpreis vom Verein dem Sieger. 3500 Meter. 
Von 12 angemeldeten Pferden 4 am Pfosten. 
Nach scharfem Kampfe siegte um eine Länge Lt. 
v. Kummer-Jnsterburg S t. „Waldmärchen" gegen 
Lt. v. Reibnitz-Langfuhr S t. „Kassurah". dritter 
wurde Frhr. v. Esebeck-Königsberg W. „Indianer", 
vierter Lt. v. Puttkamer-Langfuhr S t. „Allright". 
IV. Vergleichs - Rennen. S taatspreis 1500 Mk. 
dem Sieger. 2000 Meter. Von 13 Pferden liefen 
5. Sieger wurden: v. Simpson-Georgenburg S t. 
„Weichsel" 1., Schröder - Waldhof S- „Marien­
käfer" 8. und dess. Besitzers H. „Pudel" 3. V. 
Rofenberg - Jagd - Rennen. Landwirthsch. Preis 
1300 Mk., davon 900 Mk. dem Sieger. 3000 Meter. 
Von 12 gemeldeten Pferden liefen 4. Nach 
schwerem Kampfe siegte Schmidt-Aveningken W. 
„Goldfischer" (Lt. v. Kummer) gegen Lt. von 
Zitzewitz-Langfuhr W. „Elpus" um 1 Halslänge, 
dritter wurde Lt. v. Reibnitz-Langfuhr W. „Eskimo". 
VI. Trost-Jagd-Rennen. Vereinspreis 1500 Mk., 
davon 900 Mk. dem Sieger. 3000 Meter. Von 
20 Pferden gingen 5. Sieger wurden: Lt. Frhr. 
v. Richthosen - T h o r «  H. „Pantalon" (Lt. von 
Kummer, 2. Garde-Ulan.) um 1 Halslänge gegen 
Lt. v. Reibnitz-Langfuhr S t. „Waldmaus": 3. 
wurde Lt. v. Kummer-Jnsterburg S t. „Arizona" 
und 4. Lt. v. Falkenhahn-Wrochn W „Caftan" 
Am Totalisator gab's bei diesem Rennen für 
5 Mk. -  89 Mk., für 10 Mk. -  178 Mk Die 
beiden Ehrenpreise, welche die Frau kommandirende 
General Gräfin Finck v. Fmckenstein ertheilte, holte 
sich Lt. v. Kummer I-Jnsterburg.

Gncsen, 7. August. (Vom Zuge überfahren.) 
Auf der Jarotschlner Strecke wurde vorigen 
Mittwoch vom Posener Personenzuge ein unbe­
kannter Mann vou der Maschine erfaßt und so- 
fort getödtet.

Posen, 8. August. (Zum Ministerbesuch.) Der 
V;seprasidentdes Staatsministeriums, Herr Finanz- 
mimster v. Miguel traf mrt dem Zuge von Kreuz- 
bürg um 1 Uhr 51 Mm. hier ein. Der Minister

entstieg dem Wagen mit elastischer Frische; sein 
Aussehen ist erfreulicherweise ein sehr gesundes. 
Zum Empfange war der Herr Oberprästdent aus 
dem Bahnhöfe anwesend. Beide Herren begaben 

Absteigequartier des Ministers, 
Hotel Mylius. Um 5 Uhr 21 Min. treffen ferner 
mit dem Zuge von Berlin die Herren Minister 
des Innern  und des Krieges. Frhr. v. d. Recke 
und v. Goßler, der Direktor des Oekonomie- 
departements, im Kriegsministerium. General- 
mawr v. Heermgen, sowie mehrere Ministerial- 
rommlssare, eni. Generalmajor v. Heeringen wird 
dem Vernehmen nach an der Besichtigung des 
Fort Tletzen und des Militärfiskalischen Grund- 
stuckes Ritterstraße Nr. 2 theilnehmen. Das für 
Posen geplante Vereinshaus soll auf dem letzt­
genannten Platze erbaut werden. -  Unerwartet 

B°rliner Schnellzuge um 2 Uhr 
21 Min. der Kultusminister Dr. Bosse hier crn 
U dbegab sich mittels Droschke nach dem Hotel 

nach 4 Uhr traten die Herren 
Minister von Miguel und Bosse, der Herr Ober- 
Prasident. der Herr Regierungspräsident und Herr 
Regierungs- und Baurath Hirth eine Wagenfahrt 
zur Besichtigung des Geländes der Enceinte, soweit
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an. Nach Ankunft der beiden Minister v.d. Recke 
und v. Goßler erfolgt u. a. eine nochmalige Be­
sichtigung der Landesbibliothek, die prächtig ge­
schmückt ist. Die städtischen und provinzial- 
ständischen, sowie mehrere Privathäuser haben 
Flaggenschmuck angelegt. Nach einem späteren 
Bericht sind der Minister des Innern, Ministerial­
direktor Dr. Kuegler und einige Räthe aus dem 
Finanzministerium mit dem Zuge um 5 Uhr 21 
Min. angelangt, der Kriegsminister ist dagegen 
nock nicht eingetroffen. Um 6'/- Uhr findet eine 
Konferenz bei dem Herrn Oberpräsidenten statt.

Lokalnachrichlen.
Zur Erinnerung. Am 10. August 1792, vor 106 

Jahren, fielen bei E r s t ü r m u n g  d e r  T u i -  
l e r i e n  5000 Menschen als Opfer der Volkswuth. 
darunter 700 Schweizer, welche auf Befehl des 
Königs das Feuern einstellen mußten. M ittler­
weile faßte die National - Versammlung den Be­
schluß, die königliche Gewalt aufzuheben und den 
König mit seiner Familie unter Aufsicht zu 
stellen.

Tboru. 9. August 1898
— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Regimentsstab, 

wwie das 2. Bataillon Infanterie - Regiments 
Nr. 176 trifft heute Abend 8 Uhr 35 Minuten 
nach beendetem Regiments- und Brigade-Exer­
zieren per Eisenbahn von Gruppe kommend auf 
dem hiesigen Hauptbahnhofe ein. Herr General- 
maior Nehm, Kommandeur der 87. Infanterie- 
Brigade, hat sich in Begleitung seines Adjutanten, 
des Premierlieutenants von Räumer, nach dem 
Schießplatz Hammerstein begeben, um daselbst 
am 10. und 11. d. M ts. dem gefechtsmäßigen 
Schießen des Feldartillerie-Regiments Nr. 35 bei­
zuwohnen. Diesem Schießen wird auch der kom­
mandirende General des 17. Armeekorps. General 
der Infanterie Exzellenz von Lentze in Beglei­
tung des Chefs des Generalstabes und eines 
Offiziers des Generalkommandos an beidenTagen 
beiwohnen. Am 11. d. M ts. abends begiebt sich 
Seine Exzellenz nach Danzig und am 15. ds. 
wieder nach Graudenz, um am nächstfolgenden 
Tage dem Regimentsexerzieren des Infanterie- 
Regiments Graf Schwerin und des Jnfanterie- 
Regiments Nr. 141 beizuwohnen. Am 19. ds. 
trifft der Herr Korpskommandeur in Thorn ein, 
um am nächsten Tage dem Regiments-Exerzieren 
der Infanterie-Regimenter von Borcke und von 
der Marwitz beizuwohnen. Noch an demselben 
Tage reist Seine Exzellenz nach Danzig zurück.

— ( V e r f ü g u n g  d e s K r i e g s m i n i s t e r s )  
Den Regimentskommandos ist eine Verfügung 
des Kriegsministers zugegangen, in der es u. a. 
heißt: „Die Ernährung der Mannschaften ist 
beim Auftreten von Epidemien besonders sorg­
fältig zu überwachen. Beim Aufenthalt der 
Truppen in Gegenden, in denen der Genuß des 
örtlichen Trinkwassers in ungekochtem oder un- 
verbessertem Zustande gesundheitsgefährlich ist, 
sowie beim Auftreten oder Drohen von Krank­
heitszuständen, bei denen ärztlicherseits (vor­
beugend oder zu Heilzwecken) an Stelle oder zur 
Verbesserung des Trinkwassers die Verabfolgung 
von Theeaufgüssen oder von bestimmten Zusätzen 
zu jenem für erforderlich erachtet wird, darf zu 
deren Beschaffung ein Zuschuß von 2 Pfg. für 
den Kopf und Tag neben dem niedrigen Be- 
köstigungsgeld durch das General - Kommando 
nach Anhörung des Sanitätsam tes für Rech­
nung des Naturalverpflegungs - Fonds bewilligt werden.

chm. iedetag. )  Der westpr. Schmiede- 
Bezirkvtag wird am 17. und 18. September in 
Elbmg stattfinden.
 ̂ ^ . ( F r e i w i l l i g e  Feuerw ehr.) Gestern Abend 

von 8 , bis gegen 11 Uhr wurde auf dem Graben- 
terram zwischen dem Gerechten und Culmer Thor 
eine große Feuerwehrübung beider Abtheilungen 
mit allen Geräthen abgehalten Da neue M it­
glieder eingetreten waren, so wurde jedes Exer- 
Zitium erst gründlich durch die betreffenden Äb- 
therlungsführer erklärt, die auch die nöthigen 
Handgriffe vormachten, und dann wurde geübt- 
Auch mit der Spritze wurden die nothwendigen 
Manöver mit Auf- und Abprotzen, Weiterbewegung 
und Schwenkungen vorgenommen, ebenso mit dem 
Schlauchwagen, den Berliner Hakenleitern und 
der mechanischen Schiebeleiter. Bei der letzteren 
Wird eine Neuerung, eine Errungenschaft des 
Charlottenburger Feuerwehrtages, angebracht 
werden. Bisher mußte der Steiger Nr. 1 bei 
Feuer den ca. 17 Meter langen Schlauch mit 
Strahlrohr gleich beim Aufstieg mitnehmen, was 
ihm den Aufstieg und die Sicherheit sehr erschwerte. 
Jetzt soll der Schlauch gleich an der Leiter ange­
bracht werden, der Steiger hat beide Hände frei 
und mit seinem Eintreffen auf der höchsten Leiter­
sprosse kann sofort Wasser gegeben werden, was 
einen Zeitgewinn von mindestens 10 Minuten er- 
giebt. Der Uebung wohnten die Herren S tadt­
baurath Schnitze und Stadtbaumeister Leipolz bei. 
Die Uebung war diesmal sehr gut besucht und die 
Exerzitien gingen flott von statten. Nach Beendi­
gung der Uebung und Unterbringung der Geräthe 
rm Spritzenschuppen fand noch eine Versammlung 
statt im Bereinslokale bei Nicolai bei einem Glase 
Bier, das die etwas ermüdeten Kameraden stärkte. 
Von dem beabsichtigten Bericht des Abtheilungs­
führers Herrn Lehmann und des Kommandeurs 
der Wehr, Herrn Stadtrath Borkowski über den
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wnlA Schlauch zur Verfügung. Das meiste Lösch- 
sr>>i!^»"Är."^^erdem aus Pumpen, Brunnen nnd 
>;?>,?,->,. l^"^ern entnommen. Von den freiwilligen 
^//xNvehren haben drei Viertel und sogar kleine 
„„^AAen von 3000 Einwohnern Steig erübungs- 
k,-,»-» o^ehtrockenthürme, während Thorn mit 
bilü»» ^0000 Einwohnern dieser für die Aus- 
d?r K ^ ^ ^ ^ e ig e r  und zur guten Instandhaltung 
nô k - ""^le durchaus nothwendigen Einrichtung 

entbehrt. -  Ein neues Mitglied 
urde m die Wehr aufgenommen.

'S o  m m e r op  e r.) Morgen findet wieder 
d-L ^"rtenscst verbunden mit Konzert der Kapelle 
^^-.Infanterie-Regim ents statt. Im  Tbeater 

N g e  Komödie „Schuster und Prinz" 
I' Donnerstag wird zum Benefiz für den 

Moentenor Herrn Stolzenberg zum letzten 
^  — »Der Evangelium«»" aufgeführt.

1' Donnerstag wird zum Benefiz für den 
ntenor Herrn Stolzenberg zum letzten 

nale Der Evangelium«»' aufgeführt. 
s,-„77 ^ D r e P r i v a t f c h u l e v o n  Fr l . Kaske)  
' ^  Schultest in der Ziegelei.
k n l i v I l "  g r ö ß e r e r  S t e r n s c h n u p p e n -  
' "  1 l) findet wieder am 10. August statt.

<Z.ur Wi t t e r u n g . )  Was uns der Juli 
aebracht hat. bescheert uns der August: 

dei-a??' ^U"ige Tage. Die Hitze hat sich sogar 
^steigert, daß man das Dasein der sogen. 

M"*>stage festzustellen in der Lage ist. Alles 
in»»* bereits über die „entsetzliche Hitze", wie 
k?n»„ ^  in diesem Sommer bis jetzt garnicht 
In«» Lelernt hat. Die Sprengwagen, die eine 
TkA .Ruhepause gehabt haben, sind wieder in 
ib?-n,^it. Die Erholungsbedürftigen, welche 

.- " r la u b  im August genommen haben, werden 
di?i» - er Sommerfrische befriedigter sein als es 
-»,,'EUlgen waren, welche im Ju li Urlaub hatten.

,n Sommerfrischen und Bädern wird man 
A,,„/rfreut darüber sein, daß wenigstens der 

" E  besser ist. als ihn Falb vorausgesagt hatte, 
in lS ch l echt e r  Scherz.) I n  einem Lokal 
ein"«» Brückenstraße warf am Sonntag Abend 
eino^Äs. dem Wirth ein Stück Fischbein in Form 

Käfers in sein Bierglas. Der Wirth ver- 
rn Ä^le das Fischbein beim Trinken und gerieth 
bê »E Gefahr, zu ersticken. Es mußte ein Arzt 
G»nÄerufen werden. Noch jetzt ist Hals und 
Fnn .des Betreffenden stark angeschwollen. Der 
„ZL. l^ rt. welche schlimme Folgen solche 
'̂ eherze» haben können.
Kab^lBoliz ei bericht.) I n  polizeilichen Ge- 
rine wurden 3 Personen genommen, darunter 

«erson wegen Zechprellerei, 
rnn ,̂. ' Zuge f l oge n )  eine zahme Elster Tuch- 
SxMltraße 24 bei Doering. Näheres im Polizei-

"erariat.

Sport.
^ Der P o k a l  E r .  M a j e s t ä t  d e s  
H i s e r s  wurde in der Regatta zu 
x "lves  von Mr.  Johnstones „Latona" er- 

Zweite wurde Bernhardts „Rowena". 
"e Mr. Fleurets „Gertruds".

Mannigfaltiges.
Gn a de nge s uc h  an den Kai ser  

eina '!« Bäckerlehrling in Neusalz (Echtester 
o,,?Ereicht. der wegen Unterschlagung z 
w a^onatiger Gefängnißstrafe verurtheil 
üuss^" war. Dem Bittsteller ist ein Strai 
 ̂ M ub auf mehrere Jahre gewährt worden 

d i-k ^ e r  Führung dürfte ihm nach Verlar 
lderder,^^ Strafe überhaupt erlasse

Odi. Wa l h a l l a . )  Und wieder thront 
blick! ^.Walhal la,  und sein sonniges Aug 
d "^ e  »hex die Welt hin. Da stieß er m 
emv»^r^Er auf den Boden, daß die Flamm 
m ?  "öffnet -äs Thor und führ
Wald- k dlten herein, der vom Sachser 
Erwäb,»"°''?^wmt. Er soll hier unter de 
dem sck>̂  Ehrenplatz frei finden nebe 
kam psfZ.?"^^°ltigen Moltke." Und di 
dem Eintr-t. sprangen auf, ginge
und »ahm en  js^n wit Heilrufen entgege 
aber auf der «  'bre Mitte . . . Unte 
Trauerns an brach ein Tag de
Gauen . . . .  l>en deutschen Landen un

3VN h e lm ' I.) ^rzächlt ^   ̂° t e v o n K a i  s e 
,N. Zürich. Ztg." ?V '» .K °rr^vonden t d.
der König und spätere ^

« i d c h 7 v .„ ! L ° " '" D ? r '" L "  S .°d .
Gewohnheit, von seinem Fester «us "welche 
auf den Platz mit dem Brunnen den'sn.Äi 
hatte, sich die Leute anzusehe! welche ^  
h°bor versammelten, um ihn zu ' seb-nA,  

M°dchknpensionat stellte  ̂sich  ̂vor d̂e
d e n * « « ? * "  auf und bemühte siö
„ " K a is«  ^  ^ h '" - A ls  er d ies bemerkt 

6 Er hrnab, und unterh ielt sich leutseli

Dame brach in Thränen aus und antwortete 
„Ach, Majestät, ich esse so wenig, aber ich 
werde alle Tage stärker." Der Kaiser, der 
wahrhaftig schon sehr kritischen Augenblicken 
sieghaft gegenüber gestanden, war darauf 
doch nicht gefaßt und wandte sich ver­
legen ab.

(Die G r ö ß e  d e r  F a m i l i e  B i s -  
ma  rck.) An dem Thürpfosten seines Wohn­
zimmers in Friedrichsruh hatte Fürst Bis- 
marck Aufzeichnungen gemacht, wie groß er 
selbst und seine ganze Familie war. Es er- 
giebt diese Skala folgende Zahlen, und zwar 
ist dabei der Sylvesterabend 1880 zu Grunde 
gelegt: Fürst Bismarck 1 Meter 88 Zenti­
meter, Herbert 1 Meter 86 Zentimeter, 
Bill (Graf Wilhelm) 1 Meter 85 Zentimeter, 
(Graf Rantzau) 1 Meter 78 Zentimeter, (die 
Fürstin) Johanna 1 Meter 714 Millimeter, 
wobei jedoch bemerkt ist, „gereckt", (Gräfin 
Rantzau) Marie 1 Meter 716 Millimeter.

(Erschossen)  hat sich aus Furcht vor 
Strafe der Einjährig-Freiwillige Drosche 
aus Regensburg mit seinem Dienstgewehr 
in der Kaserne.

(Im  I r r s i n n . )  Der Lieutenant 
Stumpf, welcher den Wucherer Höpfinger in 
Przemysl erschossen hatte, wurde für wahn­
sinnig erklärt und dem Irrenhause übergeben.

( Ue be r  e i n  g r o ß e s  B r a n d u n ­
glück) wird aus Petersburg, 8. August, ge­
meldet: Die große Dampfmühle von Basch- 
kirow in Samara wurde gänzlich einge­
äschert. Der Schaden beläuft sich auf 
300 000 Rubel. Das Feuer entstand infolge 
Selbstentzündung von Mehlstaub und griff 
so schnell um sich, daß nicht alle Arbeiter 
rechtzeitig sich retten konnten. Zwölf 
Personen verbrannten, mehrere andere er­
litten schwere Verletzungen.

( S c h r e c k l i c h e r  R a u b m o r d . )  Wie 
über Petersburg aus Simferopol gemeldet 
wird, drangen Räuber in das zehn Werst 
von Simferopol gelegene Herrschaftsgut der 
Fürstin Chunkalowa, erdrosselten die Fürstin 
und deren beide Gesellschafterinnen, raubten 
verschiedene Werthsachen und ergriffen hier­
auf die Flucht. Ferner wurde ein räuberi­
scher Ueberfall auf dem Landgut Kefeli aus­
geführt, wobei der Wächter, dessen Frau 
und ein Kind erschossen wurden.

(Zum U n t e r g a n g  der  „ Bour gogne " )  
Die Mittheilungen der beiden geretteten 
französischen Fahrgäste der „Bourgogne", 
Liebrse und Achard, über die Grausamkeit 
der Bemannung der „Bourgogne" haben die 
Gerichtsbehörden veranlaßt, die abgebrochene 
Untersuchung wieder zu eröffnen. Beide 
Herren sind mit einem zu ihrer Verfügung 
gestellten Beamten nach Havre gereist, wo sie 
den Gegenüberstellungen der Leute von der 
Bemannung beiwohnen werden.

(30 M a t r o s e n  e r t r unken . )  Unter­
gegangen ist einer Depesche aus Pensecola 
(Florida) zufolge der Dampfer „W. I .  Keyser 
und Dredger Herndon" auf der Höhe von 
Kap St. Blas (Panama). 30 Matrosen sind 
ertrunken.

(B ei e i nem Ge wi t t e r ) ,  das am Frei­
tag über Philadelphia und Umgegend nieder­
ging, wurde das dortige Rathhaus, das 
schönste der Vereinigten Staaten, vom Blitz 
stark beschädigt. Der Blitz schlug 15 Mal 
in das Gebäude und richtete großen Schaden 
an. Die ganze Umgegend ist infolge des 
Wolkenbruches überschwemmt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 8. August. Ueber die Sitzung 

des Ausschusses des Bundes der Landwirthe 
wird weiter berichtet: In  der heutigen
Sitzung des Ausschusses des Bundes der 
Landwirthe stellte Dr. Roesicke fest, daß der 
in der „Kreuzzeitung" abgedruckte Antrag 
des Grafen Mirbach auf Aussetzung der 
Wahl des ersten Vorsitzenden bis zum Spät­
herbst weder bei ihm Persönlich noch im 
Bureau des Bundes der Landwirthe einge­
gangen sei. Der Ausschuß beschloß ein­
stimmig, den Antrag Mirbach als nicht vor- 
liegend zu betrachten und ging über den­
selben zur Tagesordnung über. Zum ersten 
Vorsitzenden wurde einstimmig der bisherige 
zweite Vorsitzende Dr. Roesicke gewählt. Da 
derselbe aber die Wahl ablehnte, wurde ein­
stimmig F r h r .  v. W a n g e n h e i m  zum 
ersten Vor s i t z e nde n  gewählt. Ferner 
wurde beschlossen: „Der Ausschuß stellt dem 
Vorstände anheim, in der nächsten Ausschuß­
sitzung eine Vorlage zu machen, welche das 
Verhältniß der beiden Vorsitzenden zu einander 
in der Richtung der Gleichstellung ihrer Be­
fugnisse regelt." Den beiden Vorsitzenden 
wird freie Wohnung und 4000 Mk. jährliche 
Entschädigung für die ihnen aus dem Auf­
enthalt in Berlin erwachsenden Aufwendungen 
gewährt.

Hamburg, 8. August. Der „Hamburgische 
Korresp." meldet aus Friedrichsruh: Graf 
Wilhelm Bismarck ist heute früh mit Ge­
mahlin über Berlin nach Königsberg abge­
reist. Fürst Herbert wird, wie verlautet,

am Mittwoch mit der Fürstin Friedrichsruh 
verlassen. Der Bau des Mausoleums für 
den verstorbenen Fürsten wird nunmehr un­
verzüglich in Angriff genommen werden. 
Die Ausführung ist dem Architekten Scharn- 
beck in Hannover übertragen worden, welcher 
gestern in dieser Angelegenheit längere Be­
sprechungen mit der fürstlichen Familie hatte.

Köln, 8. August. Der Oberbürgermeister er­
laßt einen Aufruf zu Sammlungen für die durch 
das gestrige Unwetter Geschädigten.

Bern, 8. August. Gestern und vorgestern 
ereigneten sich mehrere Abstürze. Auf der 
Axalp bei Jnterlaken stürzte ein 20jähriger 
Mann beim Edelweißsuchen ab und starb 
sofort. Auf dem Heustock im Kanton Glarus 
ist ein junger Mann abgestürzt und wurde 
gleichfalls getödtet. Auf dem Spitzberg im 
Gotthardgebiet ist ein Krystallsucher verun­
glückt, dessen Leiche fast unkenntlich war, als 
sie aufgefunden wurde. Im  Ju ra  stürzte ein 
Mechaniker aus Locle 50 Meter hoch ab und 
verstarb nach einer Viertelstunde.

Pest, 9. August. Die Gemeinde Roffannji wurde 
Montag Abend durch eine Feuersbrunst völlig 
eingeäschert. Acht Kinder kamen dabei ums 
Leben.
 ̂ Konstantinopel, 8. August. König Georg 
wn Griechenland wird nach seiner europäischen 
Reise im Oktober dem Sultan einen Besuch ab­
statten.
Beranlwvrtltch für die Redaktion: Heinr. Wartmann tn Tborn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
9. Aug. I 8. Aug.

Tend. Fondsbörse: still.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 °/„ . .
Preußische Konsols 3'/, »/» .
Preußische Konsols 3'/, °/„ .
Deutsche Reichsanleihe 3"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Westpr. Pfandbr. 3°/o neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3V,°/o „ .
Posener Pfandbriefe 3' ,°/„ .

„ 4 "/st
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/»
Türk. 1»/., Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/.,. . .
Rumän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3'/,

Weizen: Loko in NewhorkOktb.
S p i r i t u s : ..............................

70er loko .............................. .
Bank-Diskont 4 pCt.. Lombardzinsfuß 5 pCt 
Privat-Diskont 3'/, pCt. Londoner Diskont 2'/. vCt.

216-20 216-15
— 216-05

170-20 170-20
95-70 95-60

102-80 102-80
102-40 102 50
95-20 95-20

102-60 102-75
90-75 91-10
99-90 100 00

100-25 100-20
100-90 100-75
26-95 26 85
92-60 92-80
94-50 94-50

199 90 200-25
179-90 179-60

78»/, 79-/4

54-30 54-40

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 9. August.

nichr. I hchstr
Benennung

Weizen 
Roggen

50 Kilo

Silo 
1 Kilo

Schock

1 Kilo

1 Äter

Gers
afer

Stroh (Richt-).................
Heu..................................
Erbsen..............................
Kartoffeln (neue) . . .
Weizenmehl.....................
Roggenm ehl.................
B r o t ..............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.....................
Kalbfleisch.....................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
Schm alz.........................
Hammelfleisch.................
Eßbutter.........................
E u e r ..............................
Krebse..............................
A a l e ..............................
B re ffe n ..........................
Schleie .........................
Hechte..............................
Karauschen . . . . . .
B arsche..........................
Z a n d e r ..........................
K arpfen .........................
Barbinen..........................
Weißfische.....................
M ilch..............................
Pe tro leum .....................
S p iritu s ..........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit allen Landprodukten mitte! 

mäßig beschickt. Roggen nur geringe Zufuhren, 
ebenso Kartoffeln.

Es kosteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel. 
Blumenkohl 10—20 Pfg. pro Kopf. Wirsingkohl 
5—10 Pfg. pro Kopf. Rothkohl 10 bis 20 Pfennig 
pro Kopf, Weißkohl 5-10 Pfennig pro Kopf, 
Salat 10 Pf. pro 10 Köpfchen, Spinat 15 Pf. pro 
Pfd., Rettig 3—5 Pf. pro Stück, grüne Bohnen 5 
bis 10 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Schnittlauch 2 Pf. pro Bundch., Mohrrüben 
5 Pfg. pro Bund, Radieschen 5 Pfennig pro 
Bündchen, Gurken 0,25—0,40 Mk. Pro Mandel, 
Schooten 10-15 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro 
Näpfchen, Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 20 
bis 50 Pf. pro Pfd., Kirschen 25 Pf. pr. Pfd., 
Stachelbeeren 30 Pfennig pro Pfund. Himbeeren 
40 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 9 Pf. pr. Ltr., Preißel- 
beeren 70 Pf. pr. zwei Ltr., Gänse 3,00-5,00 Mk. 
pro Stück. Enten 1,80 bis 3,00 Mk. pro Paar, 
Hühner, alte 1.00-1.30 Mk. Pro Stück. Hühner, 
junge 80 Pfennig pro Paar, Tauben 50 Pfennig 
Pro Paar.

Amtliche Notiruugen der Dauziger Produkten-

von Montag den 8. August 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßia 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.

lOOKilo

Wei zen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
roth 750 Gr. 182 Mk.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 673 
bis 711 Gr. 125—130 Mk., transtto grobkörnig 
734 Gr. 102 Mk.

G erste per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
kleine 615 Gr. 99 Mk.

Rübsen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 180-210 Mk., transtto Winter- 192 
Mark.

Ra ps pe r  Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 
180 bis 212 Mk.. transtto Winter- 201 bis 203 
Mark.

Kleie per 50 Kilogr. Roggen- 4,30 Mk.

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i s - C o u r a n t .

(Ohne Verbindlichkeit.)

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund

Weizengries Nr. 1. . . 
Weizengries Nr. 2 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . .  .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . . 
Roggenmehl 01 . . 
Roggenmehl l . . 
Roggenmehl U . . 
Kommis-Mehl . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie. . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gerften-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze l>

vom
1./8.
Mark

bisher
Mark

1 9 - 19,40
1 8 - 18,40
19,20 19,60
18Z0 18,60
15,80 16,20
15,60 1 6 -
1 1 - 11,40
5,40 5,40
5,20 5,20

12,80 13,20
12,- 12,40
11,40 11,80
8,60 9 -

10,60 1 1 -
9 - 9,40
5,60 5,60

1 5 - 15,50
13,50 14,-
12,50 1 3 -
11,50 1 2 -
1 1 - 11,50
10,50 1 1 -
10,- 10,50
10,50 1 1 -
1 0 - 10,50
9,70 10,20
9 - 9,50
5, 5,40

1 5 - 1 5 -
14,60 14,60

r-» « §

Standesamt Podgorz.
Vom 23. Ju li bis einschließlich 5. August d. J s .  

sind gemeldet:
a) als gebore«: '

1. Kaufmann Max Krüger. T. 2. Gepr. Loko- 
motivheizer Hermann Zimmermann, S. 3. 
Arbeiter Gustav Müller, S. 4. Arbeiter Otto 
Strauß. S. 5. Bremser Karl Berendt-Stewken, 
T 6. Arbeiter Ferdinand Grabowski - Stewken, 
S. 7. Arbeiter Julian Czajkowski. T. 8. Arb. 
Gottfried Müller, S. 9. Arbeiter Gustav 
Reimann-Rudak. T. 10. Arbeiter Franz Kuczinski, 
S. 11. Arbeiter Michael Gietz-Stewken, S. 12. 
Malermeister Friedrich Scharnetzkh, S. 13. Hilfs- 
bremser Emil Brandenburger-Rudak, T. 14. Ge­
päckträger Theodor Kaminski. S. 15. Gastwirth 
Otto Moedo, T. 16. Eigenthümer Hermann 
Zühlke-Rudak, T. 17. Arbeiter Ernst Knitter- 
Stewken, T. 18. Sergeant Franz Garske-Rudaker 
Baracken, T. 19. Sergeant Wilhelm Ewald- 
Rudaker Baracken, T.

d) als gestorben:
1. Ella Rose - Stewken, 1 M.20 T. 2. Kaser- 

nenwärterfrau Amalie Trogisch geb. Konkel, 64 
I .  20 T. 3. Gertrud Rux-Piaske, 4 J . 9M. 12 T. 
4. Ernst Langowski-Rudak, 4M. 20 T. 5. Bruno 
Rux-Piaske. 17 T.

v) zum ehelichen Aufgebot:
1. Arbeiter Theodor Leimbach und Adeline 

Auguste Amalie Schiemann. 2. Schlaffer Karl 
David und Wittwe Johanna Elise Bolz geb. 
Wierzbowski, beide aus Rudak.

L üi^ok 's  Mvlldvrükmtv

neueste, modernste G enres in gewähltesten Dessins, 
schwarz, weiß und farbig, erhalten S ie  direkt porto- 
und zollfrei in s H aus zu wirkt. Fabrikpreisen. T a u ­
sende von Anerkennungsschreiben. M ü ller  umgehend.

8eiäenztvkk-pabriI«-Union
Wll Ksikükk L 0'° , Mied Mmir)

Töni^l. Hoflieferanten.

U npN tllplN 'Ill'll ^  D* Thompson s  u n v m v v n f u e n  K e t f e n p u l v e r  seiner vorzüg­
lichen Eigenschaften wegen gemacht. Dasselbe macht die 
Wäsche blendend weiß, ohne dieselbe anzugreifen, und 
giebt ihr einen angenehmen, frischen Geruch. Z u  h a v r «  
in den meisten K olonialw aaren-, D rogen-u . Gegengeschäften.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Juli/September er. resp. 
für die Monate Juli/August wird
in -er Höheren- u. Bnrger- 

Töchterschnle
am Dienstag den 9 . Angnst

von morgens 8'/z Uhr ab,
in -er Knaben - Mittelschule

am Mittwoch Nr« 19. Angnst
von morgens 8 '/- Uhr ab 

erfolgen.
Thorn den 6. August 1898.

Der Magistrat.
B ei dem G roß-B oesendorfer 

Darlehnskassen - V erein, einge­
tragene Genossenschaft m it unbe­
schränkter H aftpflicht zu G roß- 
Boesendorf, ist heute in  d as  Ge- 
noflenschaftsregister e in ge tragen : 

Durch Beschluß der G en e ra l­
versam m lung vom  13. J u n i  
1898 ist an  S te l le  des Ittdve» 
v d o eo ili der Besitzer v  VUM« 
in  G roß-B oesendorf a ls  V o r­
standsm itg lied  gew ählt.

T h o rn  den 4. August 1898.
Königliches Amtsgericht.

B ei der F irm a  » ,-u n o  X aai-> se
in T h o rn  — N r. 834 unseres 
F irm enreg isters — ist heute in 
K olonne6 eingetragen w orden,daß 
in  Ehdtkuhnen eine Zw eignieder­
lassung errichtet ist.

T h o rn  den 4. August 1898.
Königliches Amtsgericht.
Polizei-Bericht.

Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Mi 1898 sind: 5 Diebstähle, t 

Körperverletzung, I Sachbeschädigung, 
1 Zechprellerei zur Feststellung, ferner: 
liederliche Dirnen in §0  Fällen, 
Obdachlose in 15 Fällen, Bettler in 6 
Fällen, Trunkene in 13 Fällen, 17 Per- 
sonen wegen Straßenskandals u. Unfugs, 
12 Personenzur Berbüßung von Polizei­
strafen zur Arretirung gekommen.

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 1 goldener Trauring 
gez. E. S t. 1893, ein Trauring ohne 
Zeichen, ! Börse mit 3 Mark, baar 
50 und 20 Pfennig, 1 Meerschaum- 
Spitze mit Bernstein-Verzierungen, 1 
Nickel-Armband, 3 Taschenmesser, 1 
Portemonnaie mit 2,56 Mk., 1 Por­
temonnaie mit 10,50 Mk., 1 silberne 
Uhr mit Kette, 1 gelbmetallener Ring 
mit Stein (Simili), 1 vergoldeter 
Ring, 1 weißmetallene Uhrkette, 1 
1 kleines Kruzifix, 1 neuer Griff zur 
Zugklingel, 1 Pferdebrake Holzplatz 
Ferrari, l Hammer, 1 Damensommer- 
mantel, verschiedene Schlüssel, Schirme 
und Handschuhe, 1 Artillerie-Offizier- 
Säbel, 1 Metermaaß und 1 Notiz­
buch, 1 Umhängetuch, 1 Gesangbuch, 
3 Milchkannen, l Hundehalsband, 1 
Portemonnaie mit Inhalt in einem 
Geschäft zurückgelassen, 1 Herren- 
Gamasch, Jnvalidenkarte des Arbeiters 
Valentin Nowak, Gesinde-Dienstbuch 
des Johann Karolewski, Militärpaß 
des Arbeiters Johann Jablonski, 1 
Sack, enthaltend 1 Frauenhemde gez. 
I .  Z. W., 1 Mannshemde, 2 Bett­
bezüge, 1 Tischtuch, 1 Vogelbauer mit 
Stieglitz, aufgefischt ein Baumstamm 
in der Weichsel; zugelaufen: 1 gelber 
Teckel, 1 gelbe Dogge, 1 weißgelber 
Hund, 1 schwarzer Pudel, 1 kleiner 
schwarzer Hund.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden.

Thorn den 8. August 1698.
Die Polizei-Berwattung.

N ein  Grundstück,
E » « ^ 8 » K l e i n  Glinno Nr. 5, von 
Argenau, nächster Stadt, 1 Stunde 
entfernt. 75 Morgen guter Boden 
zum Kleebau, Gebäude fast neu, 
Wohnhaus, S tall und Scheune, jedes 
allein gebaut, alles in sehr gutem 
Zustande, beabsichtige ich unter günsti­
gen Bedingungen mit allem todten und 
lebenden Inventar wegen Altersschwäche 
zu verkaufen. Anzahlung gering, nach 
Uebereinkommen.

friedr-lok öoklmam, l., 
5N. G lin n o  bei W odek, 

_____________ Kr. Jnowrazlaw.

Mein Grundstück
mit Fleischerei in Biskupitz, Kreis 
Thorn, gute B rotstelle , bin ich 
willens unter günstigen Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten.

T h o r n ,  Culmer Vorstadt 74.

ca. 2 Morgen Gartenland mit Obst­
garten und 4 Wohnungen von sogl. 
oder 1. Oktober billig zu verpachten. 
Wo. sagt die Exped. dieser Zeitung

I n  der Kirchhofstraße gelegener 3 
Morgen großer

mit Treibhaus, bisher vom Gärtner 
- r i la m s n n  in Pacht, ist vom I. 
Oktober dieses Jahres anderweitig zu 
verpachten oder auch zu verkaufen.

Näheres bei L . 1 .»« ,^» , Hotel 
Schwarzer Adler, Thorn.

N il altes Billaril
zu verkaufen. Näheres in der Menage- 
Küche der Wilhelms-Kaserne 2. Btl. 21.

Gleiwitz.Lehrling findet Stell, bei 8 . SIuin

M a s s e n - A u s v e r k a u s  ^
< u n d

0 vtvgvi»I»vi1«Irri,U>Lv.
Das noch sehr große Lager in

schwarzen und farbigen Seiden-Stoffen
wie

v o U v l l S L  L L v iN v r s to N v i»
nuß schnellstens geräumt werden, daher werden diese Artikel zu jedem nur annehmbaren Preise verkauft.

Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäsche
. i n  größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen. >

LvKlkitkßl. 14. S- » L V W . ßmtch. 14. x -

Wtlinli-Thkiittt.
Mittwoch den 10. August er.'

KiNlea-ÜMeil
mit

Idealer,
Anfang 7 Uhr. Entree 50 P f .^

Legelei-l'M.
Heute, Mittwoch, 

s o w i e  j e d e n  Mi t t woch
von 6 Uhr an:

O o v l o v r i .

risLelöiMll.
Freitag den 12. August er.

abends 6 Uhr:KsmesülmIlS'
Ü M ö l l ,

ausgeführt von sämmtlichen Militär- 
Kapellen der Garnison

M  besten des Inoatidrndanllö.
Dampser „Emma"

fährt Mittwoch 3 Uhr vom Prahm 
..Arthur" nach

L ln M  kjemmtz.
Große Krebse^ 

Thalgarten.
Heute, Mittwoch, von 6 Uhr ab:

Krebssuppe.
H ld o rl NoLrbvM sstb

Eine erftstellige Hypothek
von 1500 Mk. und 1000 Mk. sind von 
sofort oder später zu zediren. Zu er- 
fragen bei I. lLlatt, Strobandstraße^

! tüchtiger Schneidergeselle
Wird Verlangt Junkerstr. 7, l Tt-

2  Gesellen und 4  Lehrlinge
können von sofort eintreten.

VV. L s M it s F ,  Gelbgießermeistcr,
Brückenstraße 4.______^

Einen Kehrling
sucht k>. öorkowstci, Tischlermeister-

Geübte Plätterin
empfiehlt sich in und außer dem Hause- 
_________ Heiligegeiststraße 15, U l^

L chrinW »
bei monatlicher Vergütigung, polnis^ 
sprechend, sucht Kaufhaus »l. 8. l.e>8e^
3 kräftige Ammen, Köchinnen 

und Stnbenmädchen
empfiehlt 6rudin8ka, MiethsfraU, 
_____________ Mauerstraße 73. ^

Eine gute Köchin
kann sofort eintreten.
_______Frau Rechtsanwalt T o k io s

Sauberes Auswarteulabcheu
sofort gesucht. V 'r i v ö l L n c k e k ,
________________ Breitestr. 37, 11. ,̂

Verkaufe einen im 4. Felde stehenden,

gut bressirten Hühnerhund.
L ro u u m s n n , Hilfsförstel, 

_________Gut Weißhof bei Thorru.
I n  meinem neuerbauten Hause, 

Katharinenstr. 3, sind
V /  o i i o i L o g o o ,

5 Zimmer, Balkon, Zubehör in der 
1., 2., parterre 4 Zimmer, auch zuiN 
Komptoir sich eignend, zu vermiethen-

v .

von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebst allem 
Zubehör zum 1. Oktober in der 
Schulstraße (Bromb. Vorstadt) zN 
vermiethen. Näheres 
_____________ Schulstraße 20, 1

Täglicher Kalender.
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Welche noch in großer Auswahl vorhanden sind, werden v o i» § o i 'i i o Z L ls r '
L i a i s o n  2 !LL « n s ta R L n I io i»  v i l l i K s n  k > n o i s s n  ausverkauft im

W a l-M a g iM  1. Ranges für Wäsche-Ausstattungen jeglicher Art.
W ir offeriren:

Kßk «bcWtl, Müchlc«.
X  M it- , Würfel- aser Aug-, ^

franko aller Bahnstationen und frei Haus bei bi l l igster
Berechnung.

WM" Für Lieferunli vor dem 1. September er. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreise.

0. 8. Dieweil L 8o!m.
^  Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein ^  
Tijt- Lager nach der A M " K chillerftratzr >7 -HIU gegenüber^  KchillerftraH » l7  _ _  

koroksellt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

Imm» NiMsns-, Miiille-
>i»ll teilsmsgnli,

ebenso

NsnlkiM« »na Knstl«»
zu jedem nur annehmbaren Preise.

I t O L l O V ^ S l L i ,
Schillerftrahe 17.

Mehrere Repositoriea sind voll sofort, einige per später 
Preiswerth abzugeben.

Zwei noch fast neue

W n aren W e
hat abzugeben. Zu erfragen bei 
Kaufmann W is» s , Friedrichstraße 6.

1 Satz Gesindebetten,
1 Zink-Kinderbadewanne, 
1 Sitzwaune

billig zu verkaufen Katharinenstr. 3, p.Bettschirm
zu kaufen gesucht. Off unter 
an die Expedition dieser Zeitung.

in Nessau
verkauft

Schleuderhonig.
NeueNillgurken

Leichte

D»«M«chi>
empfiehlt zu ermäßigten PreisenHem. l.iM»s»!a.
L is u r s - r o k

Vertreter für Thorn und 
Umgegend:

^ V a i t v r  S r r r s l ,
Katharinenstr. 3 3.

Fahrunterricht für Käufer g r a t i s  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz.

U r  Wleii>eiii>e:
v  »  8

Elisabethstratze Nr. 7.

Uniformen.
LIe§anttz8t6 .̂usküLruuA.

laäelloZer 8Lt2. 
l l i l i  t L r - Lk k e k t s n .

k. Vvlivit, IIl«r»-irt»8kvf.

Feinsten
Weizen gries

billigst.

M annes Vegrion,
Gerechtestraße.

Daselbst kann sich e in  L a u f­
bursche melden

Herrell-Garderobeu
in größter Luswahl.

U. lornovv.

Ernleseile
von Jute, sehr fest und praktisch, offerirt
s 25 Ps. pr. Schock. Lieferung 
sofort. UsopoIN Nokn,

Guten, altenHafer
offerirt Z s s ta N , THStN.

Echt 
silberne

RkMluitoir-Uhren
mit zwei echten Goldrändern 
und deutschem Reichsstempel 
Emaille-Zifferblatt, schön gravirt,
in prima Q u a litä t, 6 Rubis, 
9 ,30 M k . Dieselbe Uhr ohne 
Goldrand, 8 ,90  M k. Dieselbe 
dopp. echter G oldrand, 2 echte 
silberne Kapseln, 10 R ub is, 
pr. Qualität l2  M k. Sämmt­
liche Uhren sind gut repasfirt 
(abgezogen) u. auf das genaueste 
regulirt, daher reelle 2jährige 
schriftliche G aran tie . Um- 
tausch gestattet. Nichtkonven. 
Geld zurück. Preisliste aller 
Art Uhren und Ketten gratis 
und franko. Geg. Nachn. oder 
Voreinsend. des Betrages.

J u l iu s  v u s s s ,
Uhren und Ketten en xros, 

B erlin  0 .1 9 , G rünstr. 3. 
B illige und reelle B ezugs­
quelle für W iederverkäufe u.

Uhrmacher.

Wer kick nicht?
eine zarte» weifte Haut und einen 

rosigen» jugendfrifchen Teint?
GebrauchenSiedahernur-.Radebeuler

L ilien m ilch -S e ise
von övegmann L 6o., Radebeul- 
Dresden vorzüglich gegen Sommer­
sprossen» sowie wohlthätig und ver­
schönernd auf die Haut wirkend. 
L S t. 50 Pf. bei kklolpb ».eetr und 
Kolters L  6o

Trock. Kiefern Kieillljolz,
unter Schuppen lagernd, der Meter 
4theilig geschnitten, liefert frei Haus

August . 

Septbr..

Oktober.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 185 her „Thoruer Presse"
Mittwoch den 10. August 1898.

Bismarcks Entlassung.
. . Aaum hat der Altreichskanzler die Augen ge­
schlossen, so beginnen in der Presse die „Enthül­
lungen". Da sich naturgemäß das hauptsächlichste 
>jnteresie den Vorgängen vor und bei der Ent- 
luMug Bismarcks zuwendet, jenem Ereigniß, das 
nicht nur von eminenter politischer Tragweite 
war, londeru auch durch die begleitenden Umstände 
we rein menschliche Theilnahme der weitesten 
, . ? sk  gefunden hat, so setzen die „Enthüllungen" 
natürlich auch bei dieser Angelegenheit ein. Am 
vemerkenswerthesten von diesen „Enthüllungen" 
Und diejenigen, die Dr. Sans Kleser in den 
»Münch. N. Nachr." veröffentlicht, weil sie Bis- 
marck selbst über seine Entlassung sprechen lassen, 
'lvlr erfahren dabei eine Reihe neuer Details.

Kleser weilte im Mai 1892 in Friedrichöruh, 
"t>o zu einer Zeit, wo der Draht zwischen Berlin 
und Friedrichsruh total zerschnitte» war und in 
der die allergrimmigste Verbitterung der leitenden 
Merlin er Persönlichkeiten gegen Bismarck zu Tage 
unt. Im  Laufe der Unterredung mit Dr. Kleser 
äußerte Fürst Bismarck: „Man soll nicht glauben.

ich gegen den Kaiser oder gegen irgend wen, 
eine» mich verzehrenden Groll trage. Davon bin 
ich weit entfernt. Ich fühle mich, die von Zeit 
»n Zeit sich einstellenden körperlichen Schmerzen 
abgerechnet, seit meiner Entlassung hier in 
A'/drichsruh glücklicher, zufriedener, als jemals 
wahrend meiner Amtsthätigkeit Die Leute, welche 
weinen Sturz herbeigeführt haben, besitzen eigent- 
Lw ei» Recht auf meine Dankbarkeit." Diese 
Äußerung bot Dr. Kleser die Möglichkeit, zu 
klagen, ob souach der Rücktritt Bismarcks nicht,

^»„seiner Entlassung in folgender Darstellung
Erzählte:
. Mein Abschied war kein freiwilliger, vielmehr 
letzte ich den immer deutlicher auftretenden Ver­
buchen des Kaisers, mich zum Abschiedsgesuch zu 
tzeranlassen, bis zuletzt passiven Widerstand ent­
gegen. Die ersten Anzeichen, daß mich der Kaiser 
ws sein wollte, liegen viel weiter zurück, als man
allgemein annimmt. Es war nicht immer mein 
Wunsch, daß mir eine Eisenbahnfahrt von Fried- 
, chsrnh oder Varzin nach Berlin oder Potsdam 
Erwart wurde, wenn wichtige Dinge zur Be- 
s.athnng standen, und schon lange merkte ich und 
"Ey man mich merken, daß jede Verlängerung 
Aeines Landaufenthaltes erwünscht war. Das 
„Leiitliche Drängen auf meine Entfernung datirt 
U  »ach Neujahr 1890. Auch da noch wich ich 

Das merkte der Kaiser, und so wurde er 
M » immer deutlicher, zuerst mit der mir zuge- 
wlelten Absicht, das preußische Ministerpräsidium 
»?u> Reichskanzleramt zu trennen. M it dieser 
A'ENnung hatten wir unter Roon, der gewiß ein 
vortrefflicher Mann war, so schlechte Erfahrungen 
gemacht, daß ich geglaubt hatte, frühestens nach 
Tollem Tode könnte dieser P lan vielleicht wieder 
"'»treten. Wenn aber ein von mir in Vorschlag 
g.orachter schneidiger General, als welchen ich 
eEwrächs- und beispielsweise Caprivi benannt 
Atzte. dix Spitze des preußischen S taats- 
Anisteriums gestellt würde, hatte ich mich bereit 
s,Aart, die Reichskanzlerschaft allein weiter zu 
Mre». weil die Lage des Reiches damals so 
-zeitigen Entscheidungen ausgesetzt war, daß rch 

Mcht glaubte vor meinem Gewissen verant- 
>,i°sten zu können, gerade jetzt zu gehen. Auch 

r Losung war der Kaiser abgeneigt, er wollte 
»Euie gänzliche Beseitigung, was seine nächste 
Nvebung bereits nicht mehr als Geheimintz be- 
x g ^ lte . Auch Windthorst erfuhr davon und

g„Michkeit stets gewährt hatte. Wenn Windthorst 
N M  hat. ich hätte ihm gegenüber Caprivi als 
ZnMolger erwähnt, so ist das ein Irrthum  
2-^tzthorsts gewesen. Windthorst hat vielleicht 
aus der Umgebung des Kaisers gehört, daß ich 
,s st auf die Lösung mit einem General, etwa 
T,?tz"vi, als preußischen Ministerpräsidenten, hin- 
gEdeutet hatte. Ich hatte, als Windthorst bei 

»och nicht gewußt, daß Caprivi dem 
ss/ntrumsführer besonders erwünscht sei. Richtig 
-i^.haß Windthorst mir sagte, er wünsche auf- 

daß ich in meinen Aemtern verbleibe, 
hat er es auch aufrichtig gemeint; aber 

lmü-!. ^ " / n  für den Fall meines Verbleibens 
dann" stattgefunden. Der Kaiser hat mir
daß ich SÄ!?-. Vorhaltungen darüber gemacht, 
befragen ^ H °rs t. ohne ihn -  den Kaiser -  zn 
rechtignng ^ ? " » e n  habe. Ich mußte die Be-
Borganae a b - ? /^ '?  Tadel verneinen. Aus dem 
jeden P reis '^h. daß der Kaiser mich um
geschiffte 'entker,?-«^" bor Leitung der Reichs­
aus G e w if fT  Gleichwohl setzte ich
knee ag "  nu",?M.."hE".den passiven Widerstand

des Präsidiums mit dem 
Es fand am 16. März ein
welchem die Lage berathen « 7 ? ^  
mK1uÄ'te°n^

K  g 'eh e^ A lä rten  Beschlnß"hinLb?aKe^ und 

doch die Erwartung Seiner Majestät bekannt^»»

aber s ? m ir^ n ^ » M ° 5 ^ L .^ lb e r  zn beantragen

zum Herzog von Lauenburg ernennen, und er. 
Lucanus. glaube versichern zu können, wenn ich 
besorge, aus dem Vorhandenen einen herzoglichen 
Haushalt nicht bestreiten zu können, so werde der 
Kaiser dieses Bedenken zu beheben gnädig genug 
sein. Das hätte mir freilich noch gefehlt, wie 
ein diensteifriger abgearbeiteter Postbeamter mit 
einer besonderen Gratifikation in den Ruhestand 
geschickt zu werden! Ich erklärte, daß ich die 
Rangerhöhung, die ich auch früher schon hätte 
haben können, nicht erbitten könne, da ich sie nicht 
wünsche. Auf die Mittheilung Lncanus', daß der 
Kaiser mein Abschiedsgesuch sofort zn erhalten 
erwarte, erwiderte ich, daß ich bereit sei, meinen 
schlichten Abschied sofort selber zu unterzeichnen, 
zu einem Gesuch indessen von solcher politischen 
Tragweite immerhin einiger Zeit bedürfe. Ich 
sagte ihm zu. das Schriftstück so bald wie thun- 
lich an Seine Majestät gelangen zu lassen. Ich 
verfaßte es am 18. und in der Nacht zum 19. Es 
umfaßt beiläufig zwanzig Seiten und setzt ausein­
ander, warum ich meinen Rücktritt unter den 
jetzigen Verhältnissen für meine Person amtlich 
nicht verantworten könne. Nach meiner Berech­
nung konnte der Kaiser dieses mein letztes amt­
liches Schriftstück kaum aufmerksam gelesen haben, 
als ich die Entlassungsurkunde erhielt, deren 
Wortlaut Sie kennen. So lange ich lebe, wird 
mein Entlassungsgesuch, welches in Wahrheit da» 
Gegentheil von einem Gesuch um Entlassung war, 
von mir aus nicht veröffentlicht werden; aber 
wenn die Regierungsblätter von heute, um die 
Geschichte zu fälschen, immer auf mein Ent- 
lassuugsgesuch und die gnädige Gewährung des­
selben verweisen, so verlangen Sie, daß man von 
amts- und regierungswegen doch auch mein Ent­
lassungsgesuch im Wortlaut publizire."

Bei dieser Gelegenheit hat sich Bismarck 
übrigens auch in bemerkenswerther Weise über 
Rußland und die Polenfrage ausgelassen. Auf 
Dr. Klesers Frage, worin die besonderen Schwierig­
keiten der damaligen politischen Lage des Reiches 
gelegen haben, die ihn vom Rücktritt abgehalten 
hätten, erwiderte nämlich der Fürst in der Haupt­
sache folgendes : „An erster Stelle handelte es sich 
um unsere Beziehuugen zu Rußland, welche in 
der bestehenden Aufrichtigkeit und Freundschaft 
zu erhalten, wie ich mit Bestimmtheit sagen kann. 
kein Nachfolger von mir im Stande war. Seit 
das Lügengewebe gerissen ist, das Gortschakoff am 
Zarenhofe um meine Person gesponnen, stand 
Deutschland, solange ich an der Spitze der Ge­
schäfte war. mit Alexander III. in gutem nud ge­
s i c h e r t e m  Einvernehmen. Alexander III. war 
mißtrauisch; aber es gab doch einen Menschen 
und Politiker auf der Welt, dem er unbedingt 
glaubte und vertraute; und dieser war ich. Heute 
ist es anders, wie ich es vorausgesehen. An der 
wichtigsten Stelle hat man meine auswärtige 
Politik zuerst preisgegeben." (Den Geheimvertrag 
von 1884 erwähnte der Fürst nicht ausdrücklich, 
doch meinte er das Verlassen desselben in der 
Schlußwendung offenbar.)

Dr. Kleser berichtet weiter: Auf meine Mei­
nung, daß die panslawistische Strömung in Ruß­
land für den Westen nachgerade doch bedrohlich 
werde, und daß ein Rußland, welches Konstanti- 
nopel besäße, eine direkte Friedensgefahr für die 
von Slawen, namentlich von orthodoxen, be­
wohnten Staaten, also auch für unsere engsten 
Verbündeten bedeuten würde, erklärte Bismarck: 
„Ich begreife nicht, warum ein Rußland, das 
Konstantinovel besitzt, uns gefährlicher sein sollte, 
als das jetzige mit Petersburg. Warschau und 
Odessa. Ich würde Rußland, wenn es Konstanti­
nopel hätte nehmen wollen, vom Standpunkt 
Deutschlands aus keine Schwierigkeit gemacht 
haben. Vom egoistischen Standpunkt würde ich 
sogar ein Rußland, welches Konstantinovel be­
säße. also mit einem Bein von Odessa übers 
Schwarze Meer hinübergeschrittcn wäre, für 
weniger bedrohlich uns gegenüber halten, als das 
jetzige. Was den Panslawismus betrifft, so halte 
ich das amtliche Rußland, ja die echten Russen 
überhaupt, nicht für panslawistiskh. Die pansla- 
wistischen Leitartikel in den russischen Zeitun­
gen, welche die Westeuropäer in solchen Schrecken 
jagen, werden garnicht von Russen geschrieben, 
sondern hauptsächlich von Polen, deren Ziel es 
ist, Slawenthum und Germanenthum aneinander- 
zuhetzen in der Hoffnung, beim Siege des einen 
wie des anderen ihre Rechnung, nämlich ein 
neues Poleuthum. zu finden. Zwischen Russen 
und Polen besteht ein fundamentaler Unterschied. 
Der Russe ist im Grunde seines Gemüthes ein 
Träumer, Schwärmer, wenn Sie wollen, ein stiller 
Romantiker; der Pole ist ein Jntriguant. Keuch 
ler, »«wahrhaftig und unzuverlässig, „zur Erhal 
tung eines Staatswesens gänzlich unfähig, heute 
hochaufschäumend mit „Jeschze Polske', morgen 
„Waschiapski und Krapulinski". Darum ist dem 
Polen das Russenthum gleich verhaßt wie das 
Deutschthum, was ihn aber nicht hindert, nicht 
nur gegen beide zu arbeiten, sondern auch in 
beider Sold zu treten. Wie ich schon gesagt habe, 
sind es Polen, welche die panslawistische Idee 
in den russischen Zeitungen verfechten. Das Ge­
sagte schließt nicht aus, daß es unter den Polen 
auch einzelne hervorragende Erscheinungen nach 
Wissen und Charakter giebt. Ich spreche vom 
Gesammtcharakter und insbesondere vom politischen 
Charakter des Pokenthums. Ich habe in meiner 
amtlichen Wirksamkeit viel Hindernisse und viel 
Verdruß, die mir von polnischer Seite bereitet 
wurden, zu überwinden gehabt. Die Radziwiü'sche 
Jugendliebe des Kaisers Wilhelm hatte eine 
Menge polnischer Verbindungen mit sich gebracht, 
die der Kaiser zeitlebens in seinem ritterlich­
zarten Sinne aufrecht erhielt. Auf diesem Wege 
wußten sich allerlei politische polnische Intriguen 
an den Hof zu spinnen, gegen die ich oft einen 
schweren Kampf gehabt habe. Der Pole ist un­
ausgesetzt auf Politische Proselhtenmacherei aus. 
und besonders die Polinnen sind darin unermüd­
lich und erfolgreich. Darum darf die Bekämpfung 
des Polenthums, das überall ein politisches, ein 
großpolnisches ist, nicht aus dem Auge gelassen 
werden. Auch mit Rußland würde uns eine Be­
günstigung des Polenthums auf einen schlechten

Fuß bringen. Leider ist eine solche sofort nach 
meiner Entlassung in Schwung gekommen. I n s ­
besondere war die Besetzung des Gnesener Erz- 
bischvfstuhles mit einem bekannten Förderer der 
großpolnischen Idee eine Schwäche und ein 
Fehler sowohl der äußeren, wie der inneren 
Politik."

Die eigentlichen, treibenden Ursachen der Ent­
lassung Bismarcks sind auch hier weder erwähnt 
noch angedeutet. Dieselben lagen zweifellos mehr 
auf Psychologischem Gebiete und bestanden in der 
Hauptsache in der Unmöglichkeit eines dauernden 
Zusammenwirkens einer Persönlichkeit wie B is­
marck mit dem jungen Kaiser, der andere Ideen 
hatte als Bismarck und sein eigener Kanzler sein 
wollte.

Kanzlers hinreichend gekennzeichnet ist. Ohne 
Zweifel dürften auch die Bundesstaaten durch die 
That beweisen, daß sie die Begründung der Kaiser 
Wilhelm-Bibliothek für eine deutsche, nicht rein 
preußische Angelegenheit ansehen. Wie die „Berl. 
Polit. Nachr." ferner mittheilen können, sind in­
zwischen seitens der deutschen Verleger und von 
Privatpersonen namhafte Spenden bei der 
Generalverwaltung der königlichen Bibliothek 
eingelaufen, die bekanntlich die Vorarbeiten für 
die neue Anstalt bereitwilligst übernommen hat.

Provinzialnachrichien.
Culmsee, 8. August. (Verschiedenes.) Das 

gestern von dem Postunterbeamten - Verein im 
Saale des Herrn Jasinski arrangirte erste 
Sommervergnügen nahm den besten Verlauf. 
Viele auswärtige Gäste waren zu dem Feste er­
schienen. Die Theaterauffiihrnngen „Die Massage­
kur und „Madame Pumpel und der Kunst­
maler" fanden den ungetheiltesten Beifall und 
brachten den Darstellern vielen Dank. Der sich 
anschließende Tanz hielt die Festtheilnehmer in 
froher Stimmung bis gegen Morgen beisammen. 
— Gestern Nachmittag gegen 5 Uhr brach in dem 
Laden der Gebr. Jtzig Feuer aus. Der Laden ist 
zum Theil ausgebrannt und ist die Beschränkung 
des Feuers auf seinen Herd nur der städtischen 
und der freiwilligen Feuerwehr zu verdanken. 
Brandstiftung liegt unbedingt vor, da die Waare 
und „ der Fußboden vollständig mit Petroleum 
getränkt waren. Als muthmaßliche Brandstifter 
wurden die Geschäftsinhaber selbst, Gebrüder 
Jtzig, in ein längeres Verhör genommen, sodann 
verhaftet und in das hiesige Amtsgerichtsgefängniß 
eingeliefert. — Gestern Abend wurde gefesselt Per 
Wagen der Arbeiter Franz Kannenberg aus 
Eichenau. welcher beim Ablaß in Heimsoot war, 
wegen Körperverletzung und Widerstandes gegen 
die Staatsgewalt durch die Gendarmen Bartelt 
und Klinkusch dem hiesigen Amtsgerichtsgcfängniß 
eingeliefert.

Strasburg, 7. August. (Radfahrersest. Feuer.) 
Das Bannerweih- und das Gausest des hiesigen 
Radfahrerklubs wurde durch einen Lampion- 
Korso und Garten-Konzert am Vorabend einge­
leitet. Am Sonntag fand Morgenmusik auf dem 
Marktplätze, Empfang der Gäste und Weihe des 
Banners statt. Die Weiherede hielt Herr Bürger­
meister Kühl, der Vorsitzende Herr Rechtsanwalt 
Goerigk übergab es nach einer Ansprache dem 
Bannerträger. Die Ehrendame, Frau Kreisbau­
meister Nitze sprach den Weihe-Prolog unter Be­
festigung der von ihr gestifteten Schleife. Namens 
der Ehrengäste sprach der Ghmnasialdirektor 
Scotland seine Glückwünsche aus. Sodann 
wurden die von den Vereinen Grandenz, Rehden, 
Jablonowo und Culm gestifteten goldenen und 
silbernen Fahnennägel befestigt. Nachmittags be­
gann der Festkorso durch die reich mit Ehren­
pforten, Laubgewinden und Fahnen geschmückte 
Stadt. Es folgten Neigen-, Kunst- und Kon- 
kurrenzsahren. Außer mehreren Anerkennungen 
erhielt der Verein Löbau für den Reigen einen 
Pokal. Schöning-Bromberg den ersten nnd zweiten 
Preis für Hoch- und Niederrad, eine Bowle und 
einen reich ausgestatteten Karten - Spielkasten, 
Schneider - Marienwerder einen Pokal für 
Leistungen auf Hochrad. Konzert und Tanz be­
schlossen das Fest. — Bei dem letzten starken Ge­
witter wurden auf der DomänePusta-Dombrowken 
eine gefüllte Scheune und der Schafstall durch 
Blitzschlag eingeäschert.

t Schwetz, 8. August. (Kirschen) sind in diesem 
Jahre eine seltene Frucht bei uns. Man zahlt 
für den Liter 25 bis 30 Pfg.

Maricnburg, 7. August. (Bismarck-Gedächtniß- 
feier.) Gestern fand im Schützenhause unter sehr 
großer Betheiligung aus S tadt und Land eine 
allgemeine Gedächtnißfeier für den Altreichs­
kanzler Fürsten Bismarck statt. Der Seminar­
chor trug einige Gesänge vor. Herr Ghmnasial­
direktor Dr. Kanter hielt die Gedächtnißrede.

Danzig, 7. August. (Vergiftungstod.) Die 
31jährige Wirthin Marie Webers, welche ge­
raume Zeit bei Herrn Dr. Ballenberg jun. in 
dessen Augenklinik thätig war, hat den Ver­
giftungstod durch Karbolsäure erlitten. Ob Fahr­
lässigkeit oder Selbstmord vorliegt, ist noch nicht 
festgestellt.

Stallupönen, 7. Aug. (Ordens-Auszeichnungen.) 
Der Fürst von Bulgarien hat folgenden Herren 
in Stallupönen Ordens-Auszeichnungen verliehen: 
Postdirektor Barauowski, Ober-Zollinspektor Re- 
gierungs-Assessor Ueberschaer, Grenz-Kommissar 
Klug, Ober-Steuerrevisor Swirczek, Eisenbahn- 
Stations-AssistentRappmund,Eisenbahn-Stations­
Assistent Heinrich. Gendarmerie-Wachtmeister Kuf- 
liski und Eisenbahn-Portier Resch.

Fordon, 7. August. (In  der letzten Stadtver- 
ordneten-Sitzung) wurde beschlossen, ein Schlacht­
haus zu errichten. Beim Beginn der Sitzung ge­
dachte der Herr Vorsitzende in längerer Aus­
führung des großen Verlustes, deu unser Vater­
land durch den Tod des Fürsten Bismarck er­
litten hat.

Bromberg. 8. August. (Besichtigung englischer 
Kläranlagen.) Herr Stadtbaurath Meher und 
Herr Oberingenieur Metzger sind vor einigen 
Tagen nach England gereist, um dort englische 
Kläranlagen (Ferozon-Polarhte-Verfahren) zu be­
sichtigen. Ih re  Rückkehr erfolgt am 23. August.

Posen, 7. August. (Der Kaiser Wilhelm- 
Bibliothek) hierselbst hat die Generalverwaltung 
der königlichen Bibliothek in Berlin ihren recht 
umfangreichen Doublettenbestaud zur Verfügung 
gestellt. Ihrem  Beispiele werden sicherem Ver­
nehmen nach die übrigen staatlichen Bibliotheken 
Preußens folgen. Auch steht zu erwarten, daß 
die städtischen Bücherfammlungen einem Werke 
ihre Unterstützung nicht versagen, dessen nationale 
Bedentnug durch den Namen des großen Kaisers 
und die freudige Zustimmung seines eisernen

Lokalnachrichten.
Tborn, 9. August 1898.

— ( F o r t b i l d u n g s s c h u l w e s e n . )  Durch 
Verfügung des Regierungspräsidenten in Marien­
werder ist bestimmt worden, daß den Schülern 
staatlicher gewerblicher Fortbildungsschulen beim 
Verlassen dieser Anstalten Zeugnisse über ihr Be­
tragen und ihre Leistungen ertheilt werden sollen.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  der  Post.) Ange­
stellt ist der Postpraktikant Mende in Thorn als 
Postsekretär, der Postanwärter Heinrich in Briesen 
(Westpr.) als Postassistent. Ernannt ist der Ober- 
Postdirektionssekretär Burchardt in Graudenz 
zum Postkasstrer.

— <Herbs t übungen  der  35. K a v a l l e r i e -  
B r i g ad e . )  Am 11. August rückt das Kürassier- 
Regiment Nr. 5 von Riesenburg, Rosenberg und 
Dt. Eylau aus und marschirt zunächst nach 
Thorn. Auf dem dortigen großen Exerzierplatz 
hält das Regiment vom 16. bis 18. August Regi- 
mentsexerzieren ab, worauf vom 20. bis 27. August 
Brigade - Exerzieren des Kürassier - Regiments 
Nr. 5 und des Ulanen-Regiments Nr. 4 (Thorn) 
stattfindet. Nach Beendigung des Brigadeexer- 
zierens rücken die Kürassiere, sowie die 2. und 
5. Eskadron des Ulanen-Regiments am 29. August 
in das Manövergelände ab, und zwar nehmen 
von den Kürassieren der Stab, die 1., 2. und 4. 
Eskadron am Manöver der 69. Infanterie - B ri­
gade bei Schwetz südlich des Schwarzwassers, die 
3. und 5. Eskadron am Manöver der 87. Jn -  
fanteriebrigade nördlich des Schwarzwassers theil. 
Vom Ulanen - Regiment Nr. 4 nehmen Stab, 1., 
3. und 4. Eskadron am Manöver der 70. Brigade 
bei Culmsee. 2. und 5. Eskadron am Manöver 
der 87. Brigade theil.

Podgorz, 7. August. (Der Kriegerverein) hielt 
gestern seine Hauptversammlung ab. Der Vor­
sitzende Herr Hauptmann a. D. Krüger widmete 
dem Heimgegangenen Altreichskanzler einen Nach­
ruf und forderte die Kameraden auf, dessen An­
denken durch Erheben von den Sitzen zu ehren. 
Hierauf wurde das Programm für das am 
11. September stattfindende K r i e g e r - V e r e i n  s- 
B e z i r k s f e s t  endgiltig festgesetzt. Nach Empfang 
der auswärtigen Vereine tagt die Delegirten- 
Versammlung; nach dem Festessen marschiren die 
Vereine zum Festgartcn nach Schlüsselmühle. 
Abends sollen lebende Bilder und ein Ball ver­
anstaltet werden. Als Delegirte wurden gewählt 
die Herren Hauptmann Krüger. Lehrer Maaß 
und Postvorsteher Schulz, zu deren Stellver­
tretern die Herren Dümler, Schaube und Hahn.

Podgorz. 8. August. (Verschiedenes.) Die städt. 
Jagd wird am Mittwoch den 10. d. M ts., vor­
mittags 10 Uhr, im Magistratsbureau auf drei 
Jahre verpachtet. — Hitzferien gab es heute in 
diesem Jahre zum ersten Male in der evan­
gelischen Schule. — Ein Riesenexemplar von 
einer Kartoffelstaude, die die Höhe von 182 Zenti­
metern ausweist, ist im Garten zu Schlüsselmühle 
zu sehen. -- Das Konzert, das die Kapelle des 
1. Fußartillerie - Regiments gestern im Schlüssel- 
mähler Vergnügungs - Park gab. erfreute sich 
eines zahlreichen Besuches. Die vorgetragenen 
Programm - Pieren gefielen dem Publikum sehr 
und fanden lebhaften Beifall. — Ueberfahren 
wurde am Sonnabend Abend ein etwa vier Jahre 
altes Kind des Eisenbahnbeamten Wollinger von 
einem sehr schnell um die Ecke der Weichselstraße 
fahrenden Fuhrwerk. Das Kind erlitt glücklicher­
weise nur einige Abschürfungen an den Händen 
nud Füßen. Gegen den Lenker des Fuhrwerkes 
ist Strafantrag gestellt worden. — Betrüger er­
finden stets etwas neues, um ihr „Geschäft" zu 
machen. Gestern nachmittags meldete sich ein 
„Kellner" aus Thorn bei dem Schlüsselmühler 
Wirth zur unentgeltlichen Bedienung der Gäste 
an. Dieser „Kellner" ließ sich von drei Damen 
das Geld für die verlangten Getränke, im Be­
trage von 1,25 Mk., im voraus zahlen, weil er 
kein Kleingeld habe. Nachdem der „Kellner" das 
Geld eingesteckt, verschwand er auf Nimmer­
wiedersehen. Der Wirth des Schlüsselmühler 
Gartens, der den Betrüger kennt, hat gegen den­
selben Strafantrag gestellt.

(I Thoruer Ttadtniederuug. 8. August. (Feuer.) 
Ein Raub der Flammen wurde auf bisher nicht 
aufgeklärte Weise der Stall der Besttzerwittwe 
Fchlauer in Gurske. Drei Schweine verbrannten. 
Auch wurde ein recht beträchtlicher Heuvorrath 
völlig vernichtet.

jj Schwarzbruch. 8. August. (Prämienschießen.) 
Wie alljährlich, so wurde auch in diesem Jahre 
ein Prämienschießen seitens des Gastwirths Herrn 
Wendlandt abgehalten, das sich einer lebhaften 
Betheiligung aus S tadt und Land erfreute. Die 
erste Prämie, die aus zwei Wandbildern, das 
Kaiserpaar darstellend, bestand, errang Herr Kirste- 
Schwarzbrnch. Die beiden anderen Prämien be­
standen in einem Wasch- und Ligueurservice. Im  
Anschluß an das Prämienschießen fand in dem 
grün dekorirten Saale des Herrn Wendlandt ein 
Tanzkränzchen statt, das die Erschienenen noch 
recht lange gemüthlich vereinte.

Von der russischen Grenze. 7. August. (Die 
Rotzkrankheit) ist in verschiedenen Grenzbezirken 
Rußlands unter den Pferdebeständen ausge- 
brochen. Zur Verhütung einer Einschleppung der 
Krankheit ist daher die Kontrole an der Grenze 
bedeutend verstärkt worden. I n  einem Transport 
des Händlers Z. aus Wladislawowo hat man auch 
bereits rotzkrankverdächtige Thiere vorgefunden 
und zurückgewiesen.



Das Geburtstagsgeschenk.
Skizze von E. Hamkens <L»usum>.

------------  (Nachdruck verboten.)
Störrisch zog der Frühling ins Land. 

Spärlich und bleich fielen die Sonnenstrahlen 
auf herb geschlossene Knospen an Büschen 
und Bäumen, langsam färbten sich an der 
schleswigschen Westküste die während des 
W inters grau gewordenen Weiden m it Hellem 
Grün.

Was die N atur versagte, versuchte der 
Mensch durch rührige Thätigkeit zu ersetzen. 
Ueberall in Haus und Hof begann man den 
Erneuerungsprozeß; es sollte F rühling sein, 
die Zeit war da, also hurtig  an die Arbeit, 
die der F rühling forderte!

Die Netze zum Porrenfang*) waren längst 
ausgebessert, die schlechten durch neue ersetzt, 
die Boote getheert, die Segel geflickt, also 
vorw ärts! vorw ärts! W ar es auch noch 
empfindlich kalt, der erste Ausflug zum Fangen 
der Porren mußte gemacht werden! M it  
dem Frühling kamen neue Lebensansprüche, 
neue Ausgaben, und die Familie Cresten 
Drees zählte schon vier Köpfe, und ehe der 
W inter kam, würden es gar fünf sein! Sie 
alle wollten essen!

Dem behäbigen Rentner in  der vor­
nehmsten Straße des Städtchens kamen der­
artige Gedanken nicht, als er die junge Frau, 
die vorn nächsten D orf in  die S tadt gekommen 
war, nm die ersten, sorgfältig gekochten, 
rosigen Porren feilzubieten, m it scheltenden 
Worten wegen der Kleinheit und des knappen 
Maßes anließ. Sie schien sich aber wenig 
daraus zu machen, es spielte sogar ein 
Lächeln um den trotzig aufgeworfenen Mund, 
und glückliche Gedanken blitzten aus ihren 
hellblauen, klaren Augen, als der Rentner 
sich, trotz der gerügten Mängel, den ganzen 
Rest ausmessen ließ.

Fröhlich schwang sie beim Fortgehen den 
leeren Korb in der Luft. Auf der Straße 
stand sie still und zählte ihre Baarschaft.

„Dreizehn, vierzehn, fünfzehn, sechzehn!" 
Fünf Groschen konnte sie getrost wieder 
zurücklegen. Es langte schon, das übrige! 
E r hatte ja Recht, der alte Herr Hansen, 
etwas knapp hatte sie ihm zugemessen, aber 
im Sommer, wenn die Porren reichlicher 
wären, dann wollte sie ihn desto besser be­
dienen! Dann hatte sie ja ih r großes Werk 
vollbracht, fü r das sie nun schon im dritten 
Jahre heimlich sparte! Dann trug ih r M ann 
die hohen Wasserstiefel längst, die sie Sonn­
tag, diesen nächsten Sonntag, vom Schuster 
abholen konnte, um sie ihm M ontag früh an 
seinem Geburtstage hinzustellen!

Wie Sonnenschein flog es ih r über das 
hübsche, gebräunte Gesicht, als sie die B aar­
schaft trennte, den kleineren Theil in ein 
Tuch knotete und den anderen in  eine kleine, 
vorweltliche Börse gleiten ließ.

„D a t ward en F reud !"
Sie sagte es laut und blickte dabei glück­

selig in  den blaßblauen Himmel.
Dann nahm sie den leeren Korb vom 

Boden auf, schob ihn über den Arm  und 
wanderte beschleunigten Schrittes ihrem 
Dorfe zu.

*) Krabbenfang.

„Ja , is 't  denn w ürk li un wahrhafti 
wohr? De häst m i köfft? De groten, 
wunnerschönen Stebeln? Un betold? Betold 
häst se ok?! Du, min söte lü tt ' F ru , dat 
har'ck nich dacht, dat ick noch mal m it so'n 
Krempers*) towegs keem! Kumm, laat mi 
di en Söten**) gewen, mien lü tt ' Deern', 
un veelen, veelen Dank!"

Cresten Drees küßte seine Frau herzhaft 
ab, dann wandte er sich voll Freude an 
seinen dreijährigen Sohn: „Kiek her, Hans, 
wat Dien Vadder schenkt kregen h ä tt! !  min 
lü tt ' Ju n g !" Dabei hob er seinen Sohn bis 
zur Stubendecke hoch, an die er selbst m it 
seinem mächtigen Friesenkopf fast hinanreichte.

Dann setzte er bald die zweijährige Jnken, 
bald seinen Sohn Hans in einen von den 
großen Stiefeln, hakte m it krummen Fingern 
in die Strippen und trug die Kinder ab­
wechselnd durch die Stube, indem er seiner 
Frau, die in das kleine Nebengelaß gegangen 
war, das die Küche darstellte, zurief: „Kiek 
her, Wieb, wat 'n Schatz ick dräg!"

Kein König konnte seinen Ehrentag zu­
friedener feiern, als Cresten Drees seinen 
heutigen Geburtstag. Nur, daß er am Abend 
wieder auf den Fang mußte, das wollte ihm 
garnicht Passen, er wäre gar zu gern heute 
bei seiner Wieb geblieben.

Nun — der Mensch konnte nicht alles 
haben! Einen so feinen Geburtstag hatte 
er wohl noch nicht gehabt! Die Stiefel 
waren wirklich famos, so hoch und so wasser­
dicht und dabei weich und bequem, m it Leichtig­
keit ließen sie sich an- und ausziehen!

Fast zärtlich nahm er sie und betrachtete 
sie von allen Seiten. Dann machte er sich 
sogleich daran, sie trotz der Neuheit m it See­
hundsthran einzureihen, der besseren H a lt­
barkeit wegen. Heute Abend wollte er sie 
anziehen, gewiß, das wollte er denn doch 
davon haben, heute wollte er die Prachtstücke 
einweihen! Nane Sippers, sein Nachbar, 
m it dem er das Porrengeschäft zusammen- 
betrieb. der sollte Augen machen! Das konnte 
nicht jede Frau, was seine Wiebke konnte!

„W ist se hüt all anhebben? hüt all, Cresten? 
M i dünkt, hüt w a r't nich nödig, is  stille 
W ind un drög!"

Frau Wieb dachte an die vielen Opfer, 
die dieser Wcrthgegenstand erfordert hatte, 
und daran, daß er gebührend geschont werde» 
müßte.

„Ach, Moder, laat mi se hüt man an- 
trecken, ick möcht' se grad hüt tom levsten***) 
inweihn!"

„D a t do denn!" lachte die junge Frau zu 
ihrem Manne hinüber und freute sich herz­
lich, daß ih r Werk so viel Anklang gefunden.

*  X

S t i l l  und sternenlos war die Nacht. Der 
Golfstrom hatte plötzlich warme Winde ge­
bracht; es war fast drückend, blauschwarze 
Wolken thürmten sich im Westen zu grotesken 
Gebilden. Ringsum auf dem Festland liegt 
tiefer Nachtfrieden, aber hoch in den Lüften 
tönt das langgezogene „tü — h! tü— h" der 
Regenpfeifer und das nicht endenwollende, 
kurze, eilige „ tü !— tü ! -  t ü ! —tü !"  der W ild ­
enten. M it  hörbarem Flügelschlag strebt

*) hohe Stiefel. ** ) Kuß. * * * )  am liebsten.

vieltausendköpfiger Vogelzug nach den B ru t­
stätten nordwärts.

Langsam segelt das kleine Fahrzeug 
Cresten Drees' im Wattenmeer. „Laat uns 
de K u rr utleggen, Nane," sagte Drees zu 
seinem Nachbar, „hier fang't gu t!" Und 
Nane Sippers schickte sich an, die schlitten- 
artige Einrichtung m it dem großen, vorne 
offenen und hinten spitz zulaufenden Netz 
daran, auf den Grund zu lassen, und das 
Tau, das diese Einrichtung ziehen sollte, am 
H intertheil des Schiffes zu befestigen.

Cresten Drees handhabte das Segel. 
V ie l Worte wurden nicht gewechselt, beide 
Männer richteten ihre ganze Aufmerksamkeit 
auf das, was ihnen augenblicklich oblag.

Rauschend durchschnitten Fahrzeug und 
„K u rr"  das Wasser; immer mehr füllte sich 
das Netz m it den zu M illia rden  in den 
Fluten wimmelnden Schalthieren, bis die 
„K u rr"  schwer auf dem Grunde daherschleist.

„N im m  Du 't  Nett in, Cresten, laat m i 
bi 't  S a il, büst jo m it Dien Stebeln am 
besten darto n trüst! Natte Bern krichst nich 
m ehr!"

„D a t laat m i! Ick bün gut versorgt!"
Der Fang war über Erwarten ergiebig. 

Cresten Drees konnte das volle Netz kaum 
allein bewältigen, es klatschte beim Herein­
ziehen wuchtig ihn an, daß Wasserströme an 
ihm niederrieselten. Aber es störte ihn nicht, 
n iit Vergnügen gab er sich der A rbeit hin, 
leerte das Netz und ließ es wieder in die 
Fluten hinab.

Wie der Wind plötzlich umsprang! Kam 
er von West? von Ost? Es war nicht fest­
zustellen, in einem W irbel tobte er sich aus.

„Een U tfa lle r!*) Nane, paß oppt't S a il!"
Kaum hatte Cresten Drees die Worte 

ausgesprochen, da stellte sich eine zweite, noch 
heftigere Bö e in ; das Schiff lag fast auf der 
Seite. „Paß opp!" rie f's vom Steuer. „Na 
de günnte S ie t! Laat m i an't S a il, kumm 
Du to 't  S tü e r!"  Cresten Drees verließ 
seinen Posten und riß  das Segel herum, eine 
Sturzwelle klatschte ins Boot, der S turm  
pfiff in  dünnen, schneidenden Tönen, ver­
einzelt fielen große Tropfen, dann brach's 
los in unendlichen Wassermassen.

„Faat m it an, Nanne, ick hol't nich alleen!"
S tra ff aufgerichtet, den Südwester ver­

wegen auf deni Hiuterkopf, nasse Haarsträhnen 
auf der S tirn , jede Muskel gespannt, die 
Augen weit aufgerissen und starr, so stand 
Cresten Drees am Segel; ein Blitzstrahl er­
hellte das grause Schauspiel —  — als er 
erloschen, war das Fahrzeug gekentert. I n  
Todesangst klammerten die Männer sich an 
das, was sie fassen konnten. Sippers hielt 
den unteren Theil des Steuers, der nun über 
dem Wasser hervorragte, m it einer Hand fest 
und arbeitete sich dann m it Aufgebot seiner 
K ra ft an dem umgestülpten Boot hinauf, 
Drees krallte seine Finger um den Kiel.

„Höger opp, Cresten, höger opp! sunst 
hüllst D i nich!"

Keuchend strengte der gefährdete M ann 
seine Muskeln an, eine Welle unterstützte ihn, 
sie hob ihn, m it einem Schwung erreichte er 
znm Theil, was er wollte, er lag jetzt m it

*) Bezeichnung für plötzliche Windstöße.

der Brust über dem Kiel, die Beine hinge» 
im Wasser.

„S üh to, Cresten, dat Du de Stebeln los 
warst! rie f Sippers seinem Leidensgefährte» 
durch das immer heftiger werdende Stur»>- 
gehen! zu. „Se trecken D i an ne' Grund!'

„De Stebeln?!" fragte Drees erschrocke» 
und seine Lage für einen Augenblick vergessend 

„Treck de Stebeln äff, Du kannst dat- 
Sett de Foot achter de Hack!"

„De Stebeln?! Entsetzt murmelte Drees 
dieselben Worte noch einmal vor sich hin, als 
ginge ihm erst jetzt die ganze Grausamkeit 
des heutigen Ereignisses auf. Bei Na,"' 
Sippers tra t die Sorge fü r sich selbst in de» 
Vordergrund, eine Welle spülte wuchtig übe» 
ihn hin.

Schwer wie B le i hing es Cresten Drees 
an den Füßen —  immer mehr K ra ft er­
forderte es, sich auf dem Schiffskörper s» 
halten, immer mehr! - -  Wo sie hernehmen?!

Das Grausige dieser Nacht schwand lanss 
sam vor seinen Augen, er sah sein Heim . 
Seine Kinder, sein gutes Weib führten eine» 
Reigen auf —  er lächelte ihnen zu — „veele» 
Dank, min lü tt ' söte Fru, veelen Dank 

Gewölk über Gewölk deckte die Mond­
scheibe. A ls es auf Augenblicke zerriß, fw 
ein falber Schein auf das gekenterte Boot 

Aber nur einer noch rang auf dem Fah»' 
zeug um sein Leben, das w ar Nane Sippers 
den suchende Fischer am nächsten M itta g  vo» 
seiner Qual erlösten.
Verantw ortlich kür die N edaktlon: H e iiir W ortm ann in

K ö n i g s b e r g ,  8. August. (S p i r i t u sb er iä f i i  
Pro 10000 Ltr. pCt. ohne Zufuhr, niedriger. Lok» 
70 er nicht kontingent. 56.— Mk. Br.. 54,— Mk. Ä»' 
54,20 Mk. bez., August nicht kontingentirt 54,5» 
Mk. B r.. Mk. Gd.. Mk. bez.

10. August. Sonn.-Ausgang 4.42 Uhr.
Mond-Aufgang 10.39 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.39 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.12 Uhr.
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reüuriirte kreis« 

waiirenä äer 
lnvtzliilir-lüiu'iäLtivii.

u 81 v r
a u f V e rlan g e n

franko.
Xvd-Hildvl- xi-atis.

vises Idvildabors lia«1 Avu-ilvlivi-nallmv vor»"' 
I»88vll IiH8 villvlll

sämintl. vam enkloiilerslotfe f. KomM^',' 
k'rüi^'aür, Herbst uvü >Vinter uiu 

oueriren beispielsweise , ., 
6 kniete»' solicksn Lommei-stoff xum Klei 

für LIK. 1.50 kfx.
6  IVlsisr soliden Oubanosioff 2 um 

tür LIK. 1.30 kt'x.
6 iVletsr soliden ^pinglsstoff

L le iä  für Llk. 2.10 kt'x. _ 
6 IVIstsr soliden O Zpe Oai-saux nun 

k le id  für Llk. 3.30 kt^. 
sonie wotivrostv Lleickvr- u. klousevstolke 

verseuäsn in einzelnen Liefern, bei^ut' 
frügen von 20 Llk. un franko.

Ovttlnßsor L  Oo., krankfunl a.
Versandplans.

8toss rsw xsllirv» UorrviavLux Ulr Ali.
„ „ VdvviotLllruz „ 6.vv

mit 10 k^rorent extra Rabatt.

kkeunä def Hausfrau
Pulver vielfach genannt, weil kein anderes Waschung 
so vorzügliche Eigenschaften in sich vereinigt, ?? 
gerade dieses. Man erzielt damit blendend weiße Wäs^ 
unter größter Schonung derselben. Ueberall käuflich-

Die ^uskunllsi M Svkimm vlptvng in
berA L. kr., I.LNAKU836 6, in Lorlin VV., Oliarlottev' 
Strasse 23, uuterbälL 2 l Lureaub in Europa mit
500 H.uA68t6Ut6u; äie ikr verdilnäete Ibv kraästreö 
Lompanv ru Amerika uuä Australien 9 l Bureaus
I'arike xosttrei.

Illmpf-
IreschWMte

in allen Größen, neuund gebraucht, 
kauf- und leihweise, empfehlen

W r M l lW M .

Milschiimlsabri'. 
General-Agenten von 

Solurloli l-anr,
Mannheim.

W lI lb K o iM ls

lo iM lM ,
sowie

M l U - W I l U M l M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.

ü. vüMdrovsN'sed« kuM sM ersI,
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

2 Rloknungen
zu verm. Neust. Markt 19, Kuiring.

K 1 6 Ü 6 I -  für ^nomenaävn-, 8pop1- unll 
K 6 I 8 6 - Kostüme.

Anfertigung nach Maaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Gröhle Auswahl in Musterkollektion.

I ? .  r » i » S u s 8 ,  Heiligegeiststrasze 13.

^  I n  s a u b ö k 's t e i '  ^ . u s f ü l i i ' u n A  l i e f s t - l .  ^

-  .
uuä K N N U :

>

ViMMiU'ttzll,

llmtlMjoilMi'tHll,
« O

VtzMiillM- u.
VtzriNLllIUllA8LUr6iAHN

^  e
v o m d r o w s k i ^ s  vuckclruckei'ei. /

L a tk a r in o n -  u. I 'r io ä r io l is t r . - L e lr s .

Großer Getreidespeicher E°ä^
jetzt gut ventilirt und hell, ist von sof. 
oder später zu verm. Baderstraße 28.

M c r d e s ta ll
mit Futterkammer evtl. auch Burschen­
gelaß zu vermiethen Bachestraße 17.

6ss-, Wasser- und 
/tbfüllsekläuelie

empüeblt
MI, W»°r «seil«.

L möbl. WchnlNM»
mit Balkon und Burschengelaß für 
30 und 38 Mark zu verm. Daselbst 
auch W ohnungen zu 200 Mark.

Kachestrafte 12.

A n  möblirtes Zimmer
mit Kabinet, nach vorn gelegen, von 
sofort zu verm. Sealerftr. 7, II.

Kathariuenstratze 7.
M ö b l.  Z im m er billia zu vermuthen.

Gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Jnnkerslr. 7. I T r .

Möbl. Zimmer 
billig xu verm. SärloKstratze 4.

kille herrschaftliche Wohnung,
3. Etage, von 8 Zimmern nebst allem 
Zubehör, auch Pferdestall, von sofort 
Nltstädt. Markt 16 billig zu verm.

Parterre-Wohnung,
5 Zim., Zubehör, Garten, a. W. S ta ll 
vom 1. Oktober, Mellienstr. 89, zu 
vermiethen. Daselbst 1 Wohnung, 2 
Zimmer, Kammer, 3. Etage, z. verm.

M ilc h -« .» M r.«  8
ist die hochherrschastli»- W ohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. l .  
Oktober zu verm. Näheres b. Portier.

I .  L t a s « ,
7 große Zimmer, nebst allem Zubehör, 
ev. Pferdestärken und Wagenremise, von 
soaleich oder später zu vermiethen.

n. Sokullr. Friedriltskr. 6.
W I W .  >1. U > M » ! t f . - W
sind 2 Wohnungen Vvn je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Erv- d. Ztg

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, I.

!. klage Gerechtestraße!5/I7
sind 2 herrschaftliche Balkonwohnungen 
von je 5 Zimmern eventl. auch 7 
Zimmern nebst Zubehör per 1. J u li 
oder 1. Oktober zu vermiethen.

Ovdr. Vsspvn.
fT^ie I. und II. Etage und eine kleine 
L )  Wohnung Seglerstr. 9 v. 1.10.98 
^  zu verm. Näheres Culmerstr. 4 
im Bureau. ________

l Mteiwotmung,
gesund und trocken, ist von sofort 
resp. 1. Oktober Mauerstr. 36 preis- 
werth zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oswalü «anal, Neustadt, 
Strobandstraße 16._______________

Zwei gr. helle Zim.,
geeignet für Bnreauzwecke, von sof. zu 
verm. LoN non, Gerechteste 96.

D ie  1. E ta g e
Bäckerstraße Nr. 47 ist zu vermietheA

3 Zimmer, helle Küche nebst Zubeh^ 
vom l. Oktober für 270 Mark ^  
vermiethen bei H.

____  Iunkerstrake

Eine Wohnung,
bestehend aus 3 Zimmer», Küche >">» 
Zubehör (mit schöner Aussicht n. 
Weichsel) ist vom 1. Oktober d. 
zu vermiethen. Zu erfragen bei  ̂

IV. rie lke , Coppernikusstr.^______w. L16IK6, ^oppermluspr.
O  Zimmer, Küche, Zubehör, für 2 
O  Mk. v. l . Oktbr. z. v. Bäckerstr.
ZUreitestr. 5, 2. Et., 3 Zim., Küche 
^  Zub. u. 1. 10. z. v. 0. 8oli»

RkusMischer Markt 22
ist die zweite Etage, bestehend aus 2 ^  
Zimmern und Zubehör, zu vermietheN'

N.
Renovirte Wohnungen

zu 60, 70 u. 80 Thlr. an ruhige E ^  
wohner zu verm. Heiligegeiststr. 7/A

kille kl. Mlnilienlvchlllllg,
2 Zimmer und Alkoven, zu vermiethen

Covverniknsstraße 1 3 .^

Meine Wohnung,
2 Stuben und Zubehör, billigst E  
vermiethen. N.8oku!tr. Friedrichstr>.'

Kleine Wohnung
zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7 ^ :

Brülkenstratze 6
ist eine Hofwohnung von sofort od^ 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Deslv' 
Speickerräume und Pferdestall.

Pserdcställe
zu vermiethen F riedrich ftraße Ü-

Drnck und «erlag von «. DombrowSk« in Thoru
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